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Km viertes Mental aus Muffolini .
Der Dittalor wieder unverletzt . — Ein lSalrehäjahriger Knade , der wadrlcheialich nicht der Täter ist,
von deuFaleiften gelyncht . - Terror gegen die oppositionellen Parteien . Drohungen gegen das Ausland .

Die Attentat « auf den blutige « Dme folgen einander mit unheimlicher Schnelligkeit . Dav

System , das auf Gewalt ausgebaut ist, mutz immer wieder Taten der Gewalt auch auf der

Gegenseite auslösen . Mussolini hat als Sozialist vor vielen ' Jahren entgegen dem Standpunkt
der meisten Parteigenossen das Attentat verteidigt und die Gewaltanwentmng als Antwort aus
die Gewalt gerechtfertigt . Er hat die Terroristen als Helden bezeichnet und geschrieben . „ Man
mutz im Gegentail anerkenne «, daß Terrorakt « ihren Wert haben und manchmal den

Beginn großer Umwälzungen anzeigen . " Die Gewalt , die er als fHcisttsche Herr ¬

schaftsmethode propagierte und die er im Jahre 1924 als „ durchaus moralisch " bezeichnete ,
richtet sich naturgemäß auch gegen ihn als den Urheber soviel «» blutiger Gewalttaten . Die

ermordeten Arbiter und Demokraten , das geknechtete italienische Proletariat finden trotz
aller Repressalien immer wieder Verteidiger , die ihr Leben in die Schanze schlagen , das Un ¬

geheuer zu beseitigen , das wie ein Vampir das Blut des italienischen Bolkes trinkt . Man mag
warnen vor den Folgen ' unüberlegter Attentate , man mag ans die verstärkte Unterdrückung und

auf den verstärkten Wahn des Cäsaren hinwei sen , der sich als Werkzeug Gottes sieht , dem nichts
geschehen kann , man wird ine Attentäter auf Mussolini moralisch nicht ächten können und nie

wird man verhindern , datz gegen Gewalt und Mord sich die Mordwaffe hebt .
Der Attentäter vom Sonntag ist den Dol chen der Fafeistenbanden zum Opfer gefallen und

wenn sich die letzten Meldungen bestätigen , ist l « r Gelyncht « nicht einmal der Attentäter ge ¬

wesen . So schrecklich die Rache an dem Einzelnen « nd an der gesamten Opposition ist , so kann

doch aus dem Blute der Märtyrer neuer Opfer mut erblühen . Rur der Sturz des Systems
könnte die Gewahr bieten , daß die italienische Politik frei von Gewalttaten würde .

Die sächsischen Wahlen .
Voll tiefster Verachtung wird einmal die

Meschichte der deutschen Arbeiterbewegung von

Denen dreiundzwanzig Abtrünnigen sprechen ,
die zwei Jahre lang gegen den Willen ihrer

Wartei mit den bürgerlichen Abgeordneten des

Dachsischen Landtages eine Regierungskoalition
bildeten und schließlich sogar das schwerste

«erbrechen , das überhaupt geschehen konnte ,

begingen, indem sie eine neue Partei schufen
und unter der gestohlenen Flagge „ Alte so¬

zialdemokratische Partei " in den Wahüampf
Dogen. Denn diesem Separatismus der „Drei¬

undzwanzig ", wie diese Partei allgemein ge¬
nannt wurde , ist es zuzuschreiben , daß bei den

' Mahlen am 31 . Oktober die sozialistische
Mehrheit verloren ging . ,

Man könnte , wenn man den 31 Sozial¬
demokraten und den 14 Kommunisten die vier

„Allsozialdemokraten " zurcchnet , noch immer
49 sozialistische Abgeordnete gegenüber 47

stürgeäichen zählen , aber der Rechtskurs der

Mlltsozialdemokraten "- im Landtage , die an¬

tiproletarischen und antidemokratischen Taten
i « r pseudosozialistischen Regierung Heldt ma¬

chen es fast zur Unmöglichkeit , daß Sozialde¬
mokraten je mit ihnen gemeinsame Aktionen

Machen . Sie sind , ihrer offensichtlich natio¬

nalsozialistischen Anschaimngen wegen , eher
« n Bürgerlichen zuzuzählen , so daß man - lei -
« r im röten ' Sachsen von keiner proletarischen

Mehrheit mehr ?f ' ' n kann .

t Freilich , die Stimmen , die den „ Alten
. Cyziawemofralen " zuilossen — 98 . 026 —

dürfen zum allergrößten Teile den sozialisti -
' chen, den^Proletarischn Stimmen zugerechnet

’
werden,' denn es sind erlistete Stimmen , die

gewonnen, . Purden . weil die Dreiundzwanzig
sich die Nummer 1 äusser Wahlliste verschafft

^hatten^ dibbel allen früheren Wahlen die so-
Üaldemokratische Partei hatte und es ist außer
Zweifel, daß es in der kurzen Zeit des Wahl¬
kampfes nichl gelang , zu allen Wählern die

sAumärünglzu tragen , daß die Partei , der
sie bisher immer ihre Stimme ^ gegeben hat¬
ten , nun «ff Liste 4 kandidiere , zumal . auch
noch der Nome „ Alte sozialdemokratische Par¬
tei " ikrefühfend wirkte , in vielen Wählern den

Hlaüben weckte, sic hätten es hier mit jener
Pgrtei znWnn , der sie bisher immer Gefolg -
ichafk leisteten . Man darf also wohl die aller¬

meisten der für die Renegatenpartei abgege -
» nen Stimmen als die proletarischer Klasiesi -
Lmpfer werten und dann kommt man mit den

« 8,142 sozialdemokratischen und den 342 . 112

üpmmunistischcn Stimmen zu einer Gesamt -
Ohl von 1,198 . 280 proletarischen Stimmen ,
denen 1,159 . 417 bürgerliche Stimmen gegcn -

ilß>erstehen. Sachsen ist also , wenn man es nach
gier Stimmung seiner Wählerschaft beurteilt ,

ckvch immer rht , aber die sozialistische Gesin¬
nung der Volksmehrheit kommt , weil fast

'
Glnderttüusend Arbeiter sich trreführen ließen ,
im Landtage nicht zur Geltung .

Die Sozialdemokratie hat früher , vor der
: Absplitterung der Treiundzwanzig , 40 Man¬

date gehabt , von beizen sie vier an die Rene -

-Uitenpartei, vier an die Kommunisten und

Ones an die Bürgerlichen verloren hat . Daß
die Kommunisten durch einen politischen
Awist, der den Arbeitern als Streit zwischen
Sozialdemokraten erscheinen mußte , gewinnen
Würden , daß aber auch das wirtschaftliche
Ulend der Arbeiter ihnen viele Stimmen Ver -

pveifelter bringen würde , war vorauszusehen .
. Leider sind auch die Stimmen , die den Kom¬
munisten gegeben wurden , genau so wegge -

worfen, wie die den „Altsozialdemokraten "
^gewendeten, weil ja die Kommunisten doch
wer eine Politik des Deklamierens und Ran¬
dalierens nicht hinauskommen . Auch in

Wachsen war die kommunistische Partei im

Rückgang; die Politik der „Aktsozialdemokra -1
ten". . hat ihn ausgehalten . Das ist , neben der

Enttäuschung vieler Arbeiter, ' die überhaupt
nicht zur Wahl gingen , das traurige Verdienst
der Heldt , Buck und Müller , der frevelhaften
Parteispalter . -

Geringe Wahlbeteiligung und Flnchk. gtch

*

Bologna , 31 . Oktober . ( Agenzia Stefan ! . ) Auf
Musiolini ist bei der Rückfahrt von der Eröffnung
des Kongresses für wissenschaftlichen Fortschritt
nach dem Bahnhof ein Attentat verübt worden .

Ein ungefähr achzehnjähriger junger Mann gab
am Beginn der Bia Jndipendenza « inen Revol¬

verschuß auf Muffolini ab , der unverletzt
blieb . Der Urheber des Anschlages wurde unmit¬

telbar noch dem Schuß von der Menge ge¬

lyncht . Muffolim fetzte ferrie Fahrt nach dem

Bahnhof fort , von wo er nach einer Rede , vor

den versammelten Offizieren im Sonderzug nach
Fovkr abreiste . Bis jetzt ist eS nicht möglich ge¬

wesen , di « Leiche des Attentäters zu identifizieren .
Auf dem Bahnhofe und während der Reis « nach
Forli war Mussolini Gegenstand enthusiatischer
Sympathiekundgebungen der Bevölkerung . -

*

Bologna , 1. November . Die Agenzia Stesani
meldet über das Attentat folgende Einzelheiten :

Nachmittags eröffnee Muffolini im Gebäude

,,Archvgmnasia " ( ehemaliges Üniversitätsgebäude )
. den Kongreß für wissenschaftlichen Fortschritt und

stchr unhefähr um % 6 Ilhr zum Bahnhofe . Sein
Automobil durchfuhr in langsamem Tempo die von

der Mussolini mit unbeschreiblicher Begeisterung
begrüßenden Menschenmenge angefüllten Straßen .
Am Beginn der Bia Jndipendenza gab ein unge¬

fähr 18zähriger junger Man « , dem eö gelungen
war , an den Militärkordon heranzukommen , auf

der Politik ist überhaupt das Charakteristische
dieser Wahlen . Alle großen bürgerlichen Par¬
teien haben verloren ! Die Deutjchnalionalen
verloren von 19 Mandaten fünf , die Volks¬

partei von 19 Mandaten sieben , die Demokra¬

ten von acht Mandaten drei . Aber die „ Wirt¬

schaftspartei ", die bisher überhaupt nicht - im
Landtag vertreten war , von deren Agitation
man nicht viel merkte, ' die keinen einzigen
namhaften Führer hat , bekam zehn ' Mandate ,
die „ Aufwertungspartei " , die gleichfalls bis¬

her unvertreten war , bekam vier Mandate .

Viele zehntausend « Kleinbürger , die nichts
wissen wollen vom „garstigen politischen Lied " ,
wendeten sich diesen Parteien mit absichtlich
unklarem Programm zu , den Parteien , die

erklärten , nur für die Gesundung der Wirt¬

schaft sorgen zu wollen , ohne Parteipolitik zu

treiben . Aber es dürften auch nicht wenige Ar¬

beiter , die vm dem Zwist innerhalb des Pro¬
letariats angewidert sind, sich zu diesen „ un¬

politischen " Parteien verirrt haben — und

sie haben damit ihre Stimmen den Reaktionä¬

ren , den Arbeiterfeinden gegeben , denn es . ist
das Charakteristische aller Kleinbürgerpar -
teien , daß sie wirtschaftlich und politisch reak¬

tionär sind , daß sie selbst dann , wenn sie un¬

ter radikaler Flagge auszogen , sehr bald in

die Gesolgschaft der Reaktion geraten .

Vielleicht fällt es den Nationalsozialisten
. ein , damit zu prahlen , daß sie nun auch in den

sächsischen Landtag eingczogen such, — viel¬

leicht wagen sie gar , von einem „nationalso -
z>alistischen Sieg " ' zu reden . Nun , man kann

ihre " Stimmenzahl nichts mit der von 1922

vergleichen , sondern muß die 37 . 736 , die sie

Mussolini einen Revolverschuß ab . Unmitzelbar
nach dem ersten Schuß stürzten sich ein Carbmi ? ri -

offizier und mehrere Fasciften auf den Täter , so
daß er keinen zweiten Schuß abgeben konnte . Die

Kugel zerriß das Band des St . - Mouritiusvidens ,
welchen Muffolini trug , riß ein Stück der Uni¬

form an der Brust aus und durchschlug den Rock¬
ärmel des Bürgermeisters von Bologna , der

Mussolini begleitet «. Verletzt wurde niemand . Im
ersten Augenblick der Vcümrrung wurde der

Täter von der wütenden Menge gelyncht .
*

Der angebliche Attentäter ein
18iahriger Barsche .

Bologna , 2. November . ( Stefani . ) Die Prä¬
fektur hat um halb 2 Uhr nachts verlautbart , daß
der von der Volksmenge gelynchte Attentäter auf
den Ministerpräsidenten bereits sichergestellt ist.
Es ist ein etwa ( wie bereits gemeldet ) Illjährigcr
junger Mann namens Anteoi Zamboni , Sohn
des m Bologna wohnenden Buchdruckers Mammolo

Zamboni . Änteo Zamboni toaj Mitglied der

fascistischen Jugend und ist vor etwa einem Jahre
aus ihr ausgetreten . Sein Pater Mammolo Zam¬
boni war Anarchist , beteiligte sich jedoch bereits

seit einigen Jahren anscheinend an keiner um¬

stürzlerischen Tätigkeit . Die weitere Untersuchung
ist im Zuge, um sicherzustellen , ob Anteo Zamboni
keine anderen Mitschuldigen hatte .

am Sonntag bekamen , den 83 . 077 Hakenkreuz -
lerstiminen bei der Reichstagswahl des Jahres
1S24 gegenüberstellen , dann wird der „Fort¬
schritt " der Hakenkreuzler sofort auf' das rich¬
tige Maß zurückgeführt . Das haben die Wah¬
len am Sonntag wieder sehr deutlich gezeigt ,
die Hakenkreuzler haben in Sachsen gar keine

Bedeutung !
Die Sozialdenwkratie kann mit dem

Wahlausgang zufrieden sein . Zwar hat sie
Mandate verloren , aber das hat sie nicht an¬

ders erwartet . Daß ein solcher Verrat an den

Parteigrundsätzen , wie ihn die Dreiundzwan¬
zig begangen haben , an der Partei , wenngleich
sie schuldlos daran war , spurlos vorübergehen
konnte , hat niemand erwartet . Die Wahlen
haben Klarheit gebracht . Sie haben gezeigt ,
daß die Renegaten keinen nennenswerten An¬

hang im Proletariat haben , daß ihr Versuch ,
unter dem Namen „Alte sozialdemokratische
Partei " eine antisozialdemokratische Partei zu
schaffen , eine Episode bleiben muß . Bald wird

die ' Geschichte über die Dreiundzwanzig , die

heute nur noch vier sind , hinweggegangen sein . .

Und die Sozialdemokratie kann , unbelastet
von den „Opportunisten aus Grundsatz " , un¬

belastet von Parlamentariern , die als Sozial¬
demokraten gewählt wurden und dann anti¬

proletarische Politik trieben , nun wieder durch
reine und klare Klassenpolitik und durch in¬

tensive Aufklärungsarbeit die bei dieser Wahl

Abgeirrten in ihre Reihen zurückführen . . Auch
die . Wahlen am 31 . Oktober haben bewiesen ,
daff die Sozialdemokratie nicht zu erschüitem
ist, daß sie die Partei der großen Massen des

arbeitenden Volkes ist .

Berlin , 1. November . Nach einer Mel¬

dung der „Bosiischen Zeitung " ist der Berüber des

Anschlages aus Musiolini « in lüjähriger Knabe
namens Anteo Zamboni , der Sohn eines wohl¬
habenden Buchdruckers in Bologna . Die Feststel¬
lung der Persönlichkeit des Täters wurde dadurch
ermöglicht , datz der Bater , der seinem Sohn nur
bis 5 Uhr nachmittag den Ausgang gestattet hatte ,
in den Abendstunden bei der Polizei nach dem
Verbleib seines Sohnes Nachforschungen anstellte
und schließlich die arg verstümmelte Leiche als
di « seines Sohnes erkannte .

Seine Leiche wurde später zwecks Feststellung
der Identität auf die Polizeidirektton gebracht ,
doch ergab auch die genaueste Durchsuckmng nichts ,
was zu seiner Identifizierung hätte dienen kön¬

nen . An dem Leichnam wurden Würgmerk¬
nr a le « nd 14 tief « Dolchstiche festgestellt ,
nach denen anzunehmen ist , daß von dem Augen¬
blicke des Anschlages bis zur Tötung des Täters

kaum anderthalb Minuten vergangen sind .
♦

Zürich , 1. November . Den aus Italien
eingelangten Nachrichten zusolge wurde die ganze
Famllie Zamboni , d. i . der Vater , die beiden älte¬

ren Söhne und « ine Tante verhaftet . Der drttte

Sohn steht in Mailand im Militärdienste . Ferner
wurde « zwei Personen verhaftet , die der Familie
Zamboni nahestehen und im selben Hause loohnen .
Gleichzeitig wird die Nachricht , datz der Atten¬

täter im Augenblicke des Attentates ein schwarzes
Hemd ougehabt hab «, dementiert .

*

Paris , s. November . Abends traf aus
Mailand di « Nachricht ein , in der die früheren An¬

gaben des in Mailand beim Militär dienenden

Bruders des jugendlichen Täters bestätigt werden ,

datz die Familie Zamboni durchaus patriotisch ge¬

sinnt ist und daß der junge Anteo in die sasti -
stische Organisation «inzutreten beabsichtigte . Die

Bestätigung dieser Angaben habe in Journalisten¬
kreisen tiefen Eindruck gemacht . Unter den Jom «
nalisten kursiert auch , das Gerücht , datz der junge
Zamboni infolge deS Zusammentreffens tragi¬
scher Umstände von der Menge gelyncht wurde ,
ohne der wirkliche Urheber des Atten¬

tates gewesen, » » fett ». . Hierüber bewahren die

Behörden größte Zurückhaltung .
*

Die obligaten Ausschreitungen .
Rom , 1. November . In Bologna kamen

anläßlich des Attentates gegen Mussolini autzer
gegen die Redattion und die Druckerei des

„ Mondo " und der „ Bore Republirana "
Ausschreitungen vor . Die Parteilokale der Maxi¬
malisten , der Unitarier und der Repubsikauer
lvurdcn verwüstet . In Mailand wurde di «

Druckerei des „ Avanti " und der „ ttnito "

zerstört . Die fascistischen Führer verbieten in

einem Aufrufe jede Gewalttat und drohen für den

Fall von Ausschreitungen mit dem Ausschluß aus

der Partei und gerichtlicher Verfolgung . Das

französische Konsulat wurde strenge bewacht .

Erst jetzt wird bekannt , datz gestern im erste «

Ansturnr der Ausregung über das Attentat in

Rom autzer den gegen die Redaktton und Druckerei

des „ Jl Mondo " , der Voce Republicana " und des

„ Risorgimeno " erfolgten Ausschreitungen auch

noch andere vorgefallen sind . Es wurden auch die

Wohnung des Leiters des „ Mond « " , die Partei¬
leitungen der umximalistischen Partei , der Uni¬

tarier und der Republikaner überfallen und die

Möbel auf die Straße geworfen . In Mailand

wurde die Druckerei des „ Avantt " und der

„ Unita " verwüstet sowie einige Redakteure ver¬

prügelt . Die Faseistenführer erließen sofort Auf¬
rufe , die jede Gewalt verbieten . Das ftanzösischc
Konsulat wurde streng bewacht .

*

Der Ruf nach der Todesstrafe .

Rom , 1. November . Anläßlich einer fascisti¬

schen Kundgebung für Muffolini sagte der Gene¬

ralsekretär der fascistischen Partei in einer An¬

sprache u. a. : Die Fasciften wollen die Todes¬

strafe nicht nur für den , der das letzte Attentat

verübt hat , sondern auch für den , der ihn dazu
verleitet habe . Er werd « im Großen fascistischen
Rate fordern , daß di « Todesstrafe auch sofort auf

Zaniboni , Eapello und Lurettt Anwendung sind «.
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ZwischenMe an der ttallenlsch -
» ranzWAen Grenze .

Nizza , 2. November . ( Havas . ) Die Mxhrzahl
Jtt Blatter enthält die Meldung , daß gestern
nachmittags in der italienischen Grenzstation
Ventimiglia eine Kundgebung stattfand , welche
von Fascisten veranstaltet würde , als sie Kennt¬
nis von dem Attentate ans den italienischen Mini -
sterpräsidenten Mussolini erlangten . Hiebei kam es
zu einem ernsten Zwischenfalle . Ein
französischer Eiscnbahnangcstellter , welcher nicht
den Hut abnahm , als eine Musikkapelle vor dem
Bahnhof die fascistitche Hymne spielte , wurde von
den Manifestanten mißhandelt . Die Fascisten be¬
gaben sich sodann zum französischen Konsulat ,
wo einige von ihnen gewaltsam in dasselbe ein¬
drangen . Ein Fa seist hielt hierauf in einem für
Frankreich wenig freundschaftlichem Ton « eine

! Ansprache .
O

Der heilige Vater gratuliert leinen
Sekundanten .

Rom , 1. November . Die Agenzia Stefam
wurde zu der Mitteilung ermächtigt , daß der hl.
Battzr , als er gestern abends von dem Attentate
auf Mussolini Kennnis erhielt , es nicht unterließ ,
Nlussolini sofort sein Bedauern über das Attentat
und die Glückwünsche zu dem glücklichen Ent¬
rinnen aus der Gefahr auszudrücken .

Inland .
Teuermmkmr - gebimgeu der Ge -

noffenlchasten in Prag .
Dienstag fand in Prag eine von den ge -

‘ nossenchaftlichen Körperschaften einberufene . Kmid-
gcbung der Konsumenten statt , die einen guten
Besuch aufwies . Di « Ausführungen der Redner

j klangen vor allem in einen Protest gegen das

| konsümfeindlichc Verhalten der Regierung aus .
Ten Borsitz der Versanmllung führt «« Jirasek
und 8turc . Die Ministerien für soziale Für¬
sorge , Bolksernährung und Landwirtschaft waren
vertreten . Als erster Redner sprach Direktor

Lustig von der tschechischen Großeinkaufsgesell¬
schaft , der dariiber berichtete , welche Formen be¬
reits das konsumfemdliche Perhalten der Regie¬
rung angenommen hat . Als besonders charakteri¬
stisch dafür bezeichnete er das Verbot der heutigen
Radiosendung über di « tschechisch« Großeinkaufs¬
gesellschaft . N o v a k ( SdruLenr ) wandte sich vor
allen » gegen das Verhalten der agrarischen Blät¬

ter , die behaupt ««, es gebe keine Teuerung . Zwei
Drittel der Bevölkerung aber leiden unter der

Teurrmrg . Er widerlegt dann die Verleumdungen
über die Sanierungsaktion Filier ( Svaz ) spricht
von dem Wert « der Statistik , die unwiderlegliche
Beweise erbringt . Seit - 1923 sind die LebenS -

mittelprcisx bei gleichzeitig fallenden Löhnen um

15 Prozent gestiegen . Redner berichtet dann , daß
die Prager Handels », und Gewerbekammer bei

der Kammer in Eger Erkundigungen eingezogen
hat , wie weit die Genossenschaften durch den

Staat gefördert und konkurrkttzfähig gemacht
würden . Tie Senatorin Maminka ( National -
sozialist ' . n) fordert « MN einheitlichen Abwehr -
kanrpf der Arbeiterorganisationen gegen di «

Teuerung . Tr . Brbensky ( Kommnnrst ) be .

grüßt di « Einheit der Arbeiter auf genossenschaft¬
lichem Gebiet und spricht sich für eine politische
Annäherung aus .

Genosse Sv oist , der für die Großein¬
kaufsgesellschaft und den Verband

spricht , schließt sich den Ausführungen der ,
Bor .

> redncr an . Er betont , daß die Gleichgültigkeit der

Konsumenten an der Teuerung mit schuld sei.

Die Untersten .
4 Roman von Victor Roack .

Warum sollt « auch die junge $ mu nicht

froh fein ? Erwartete sie doch von dieser Stunde

die glückseligsten Wirkungen . Sie glaubte an die

weihevolle Handlung am Altar , an des Pfarrer -
Wort , an den Segen und das Myrtenkränzchen
aus ihrem dunklen Scheitel — an alles das , wi «

an einen , das Verhängnis bannenden Zauber.
Und bei Gedanke an das Kind — ihr Kind —

brannte wie eine heilige Kerze in der dämmer¬

vollen Halle ihrer Hoffnungen ^
Bon wunderbarer , marien Hafter Reine

waren ihre Wünsche ; — waren wie Vögel

schneeigen Gefieders mit schön geschweiften , kräf¬

tigen Schwingen , — Vögel , die , von silbernem
Schiminer umflossen , ühcr blauseidenen Him¬

mel segeln .
*

Hinter der Schankstube des ' „ Auswanderers "
lag ein iwch dunklerer Raum : Das „ VereinS -

zinrmer ", wo an verschiedenen Abenden der Woche

der „Raüchklub Blaue Wolke " rauchte , der

„ Männerchor Halbe L««ld ' " sang oder der

„Achletenklub " , dessen Vorstand- Mitglied Franz
rvar , turnte und rang .

Nachmittags traf man hier oftmals ein «

Versammlung seltsamer Gestalten . Manner da¬

runter in langen schwarzen Kaftanen , mit bleichen
Gesichtern , schwarzen Öhrlocken und wi « Roß¬
haar glänzeiwen Kinnbärten . Augen wie Jet ,

listig, voller Unruhe . Unrast in der Bewegung,
schlängeln sie sich durch den Haufen der schwatzen¬
den Leute , drängeln sich bald an den , bald an

jenen - laufen sodann tief sinnend für sich, auf den

Dielen entlang , huschen trippelnd hierhin , dorthin
— Ivie Ratten . Die ganze Gesellschaft war von

Leidenschaft erregt . Zuweilen fiel der Haufe in

Die sächsischen Landtagswahlen .
Nenn Parteien statt fünf . - Gewinne der „ unooMischen " Parteien und

der Kommunisten . - Niederlage der 23 Parteiwalter .
Das endgültige Ergebnis der sächsischen Landtagswahlcn , die Sonntags

stattfanden , ist folgendes :

r 31 . Oktober 1926 : 1922 :

Stimmen Mandate Stimmen Mandat «

Die Partei der „ 23 " (soge¬
nannte „ alte - Sozialdemokra - 98 . 026 4 33

Ire ")

Deutschnationale . , 341 . 065 14 482 . 469 / 19

Bolkspartei . , . • • • 292 . 079 12 474 . 708 19

Sozialdemokraten . . . . 758 . 142 31 1,060 . 247 18

Kommumsten , . , 4 | « 342 . 112 14 266 . 867 9

Demokraten . . . 4 t • 111 . 351 5 214189 8

Wirtschastspartei . . •u • » 237 . 462 10 5 . 137 —

Völkische . . . » . » . 10 . 382 — . 11 . 358 —

Zentrum . . . . . , . 24 . 059 —- 22 . 614 — .

Nationalsozialssten < , , . 37 . 736 . 2 — —

Aufwertungspartei . » . • 98 . 258 4 — —■

Hausbesitzer , . . 4 • • 7 . 027 ! — — —

m Mm PW bei den MiMBn .
London , 2. November . Die bisherigen Er¬

gebnisse der gestrig «« Gemeindewahlen in der
Provinz weisen eine erhebliche Verschiebung zu¬
gunsten der Labour Party auf , welch « im ganzen
13S Mandat « gewonnen hat . Die Konservativen
verlieren 69, die Liberalen 48 und die Unabhän¬
gigen 21 . Di « Verschiebungen unter den Parteien
sind folgende : Die Konservativen verlieren 74
Mandate zugunsten der Labour Party und zwei
zugunsten der Unabhängigen , gewinnen aber 7
von den Liberale « . Die Liberalen verlieren etwa
37 zugunsten der Labonr Party , 7 zugunsten der
Konservativen und den Rest zugunsten der Ünab »
henngigcn .

In einigen Gemeinden gingen die Kouser .

valiven mit den Liberalen gemeinsam in den
Wahlkampf , wurden aber trotzdem geschlagen . Der
Sieg der Labour Party hat sehr überrascht und
nach den vorjährigen Wahlen , bei welche » sowohl
in London als auch kn Provinz bedeutende
Verschiebungen zu verzeichnen waren , waren dl «
gestrigen Ergebnisse umso bedeutsamer .

Die Wahlberichte sind in Lonoon spät einge -
lauscn . weshalb die Press « auch nicht in der Lage
war , sie bisher zu kommentieren . Nur der „ Daily
Herald " begleitet sie u. a. mit den Worten : Ein
gute « Zeichen für die Bergarbeiter ist, daß sich
unter den Gewählten auch der Vorsitzende ihrer
Föderation , Smi h, befindet .

Auch die Mitglieder müßten ihre Pflicht besser}
erfüllen und nur bei Konsumvereinen einkaufen .
Er betonte die Wichtigkeit der Eigenproduk¬
tion . Der Haß der Gegner beweise unser «
Stärke .

Die Resolution , die sich g e g « n d i e Z ö l l e,
die Teuerung imd das konsuurfemdliche
Verhalten der Regierung au- spricht ,
wird angenommen .

Sokol und FaseiSmus . Samstag und Sonn¬

tag fand eine Konferenz der Sokoln statt , die sich
auch mit dem Faseismus beschäftigt «. Nach
einer längeren Debatte wurde festgestellt , daß
Fascismus und Sobolschaft unvereinbar . fin£.
An den Präsidenten Masaryk wurde ein Begru -
zungstelegramm gesandt .

Kirr « gemacht . Die „ Deutsche Land¬

rost " berichtet über eine Bertrauensryännerkon -
fereitz , die der „ Bund der Landwirte " am Sams¬

tag in Karlsbad avhielt und an der alle landbünd -

lerischen Größen teilnahmen . Aus dem Bericht
der . Landpost " geht hervor , daß auf dieser Kon ¬

ferenz „ besonders eingehend di « Frage der
Disziplin behandelt wurde " , das heißt also ,
daß . man sich besonders damit beschäftigte , wie
man die schweren Folgeerscheiiurngen , die die Po¬
litik der Landbündler in den Reihen der eigenen
Partei zeitigt «, paralysieren könne . Am meisten
Kopfweh hat den Herren bekanntlich der Abo « »
orditcte Mayer gemacht , der mit der Par¬
teileitung arg zerfallen ist und bereits di « Nieder -

legung seines Mandats ankündigte , weil er di «

Regierungspolitik des Spina und so weiter

glaubte nicht mitmachen zu können . Nun meldet
aber die ,Landpost " , daß M a y c r auf der Karls¬
bader Konferenz erklärte , ft werde di « Partei -
disziplin stets « inhalten , worauf die

Vertrauensmänner „die Zustimmung gaben , daß
Abg . Mayer das von ihm zur Verfügung gestellte
Abgeordnetewnandat weiterhin ausüben soll ".
Also wäre der Bruch vorderhand geleimt . Mayer
hat nach echten deutschen Manne « Art klein beige ,
geben , und weil er so schön brav zu sein verspricht ,
darf er auch Abgeordneter bleiben , womit * dem

deutsche « Volke in allen sozialen und nationalen

Belagen auch hinlänglich gedient ist .

vom Kriegsschauplatz
in England . H

Ein . zentraler Kriegsrat " der Bergarbeiter . — I
Kein Abbröckeln des Streiks . — Di « Lag « der 4

englischen Industrie . — Die Wirkung auf die in - j
ternatwnale Wirtschaft . — Die Solidarität der j

Gewerkschaften der anderen Länder .

Daß sich die Exekutive der Bergarbeiter als I
„ Zentraler Kriegsrat " konstituiert hat , f
ist kennzeichnend für die ganze Lage in England . !
Es ist wohl der gleichen Stimmung zuzuschreiben , ]
wenn die Presse der Arbeiter und ihrer Gegner i
wie während ciucs Krieges , genau über die klein » 1
sten Einzelheiten an der „ gton ? ' berichtet und |
über jeden Mann , der wieder in Streik tritt oder i
in den Schacht fahrt , Buch führt . Wie während 1
eines Krieges verhält sich auch die Berichterstat - W

tung im Auslande : Die kapitalistische Presse stürzt j
sich auf alle Zahlen , die auf eine Schwächung der -

Front der Bergarbeiter deuten können , ohne auch I
nur die anderen Meldungen zu erwähnen . In i

Wirklichkeit ist es wie ber jedem Krieg : Verluste I
in einem Frontabschnitt , Gewinne im anderen . I
Gewinne hauptsächlich dort , wo die seit Monaten I

von Ort zu Ort reisenden Bergarbeiterführer per - 1

sönlich eingreifen können . In den beide » Dsstrik - W

ten , die der Kriegsrat zu erst in Angriff genom - 1

men hat , ist in der letzten Woche die Zahl der I
arbeitenden Bergleute empfindlich zuruckaegan- ]

gen , so in Nottinghämshire , Derbyshire und Lei - j
ccstershire um 8230 , in Lancashire und Nortb

Wales um 7457 . In anderen Distrikten hat die i

Zahl der arbeiteitden Bergleute hingegen in den I

letzten Tagen zugenommen . Tie Netto - Zahlen I

stellen sich wohl so, daß man numerisch für 1
die letzten zwei Wochen alles in allenr von einer ]
ziemlich stabilen Lage sprechen kann . Aus - I

schlaggebend ist jedoch die moralische «

Lage unter den Kämpfenden , und diese ist nach I

25 - wöchigem Kampf geradezu glänzend . Bei der W

ganzen Entwicklung zeigt sich vor allem , wie wiä > I

tig die Arbeit der Führer und wie groß ihr per - I

sönlicher Einfluß ist . Ihre Anstrengungen sind I

fast übermenschlich und ihre Ausdauer spielt eine W

. Hauptrolle .
Wie währerrd eines Kriege » ist die Lage im I

„Hinterland " , die ja sogar im Weltkrieg den Aus » »

schlag gegeben haben soll , nicht weniger wichtig . H

In dieser Beziehung kann gesagt werde « , daß sie
für die Gegner der Bergleute geradezu kotastro - I

phal ist . Aus allen Teilen Großbritannien « tref - I

sen Berichte ein über stillgelegle Schiffswerften , I

außer Betrieb gesetzte Hochöfen , geschlossene 5re J s I
tilwerke und Fabriken . Ein Spezialkorrespondent I

des „ Daily Herald " gibt in einer allgemeinen I

Uebersicht Zahlen , die für sich selbst sprechen : so I
Waren m West- Schottland zu Beginn der Aus - 1

sperrung 85 Hochöfen in Betrieb , heute kein ein - ^W
riger . Die schottische Eisen » und Stahlindustrie ■

liegt seit 5 Monaten still . Di « verloren « egan - W

genen Lohnsummen und die Verluste auf GrundM
von Aufträgen sind zu errechnen . In den Jn - W
dustrien in MiddleSborough , wo notmaser Weise u

25 . 000 Mann beschäftigt sind , arbeiten heule bloß 1

5000 Mann . Bon 13 Eisenwerken sind nur die - H
jenigen einer einzigen Firma in Betrieb . Laut I
Mitteilungen von Arthur Pugh , Gemralsekre»I
tär des Essen - und StahlarbeiterverboäckeS und . . «
zeitweiliger Vertreter des in Amerika weilendim. A
Präsidenten des Britischen GewerkschaftSbundrS , W
arbeiten von inSgekgmt 470 Hochöfen der M« all - M
industric nur noch 5. Die Börse meldet eine W

scharfe Baisse auf dem Markt für cnqlssche In » 4

dustricaktien .
Auch dos Ausland « hört » u diesem ? i

Streik zum Hinterland " : In Frankreich werben

Gruppen von Zweien oder Dreien auseinander ,
di « sich tuschelnd indie finstern Ecken drückten .

Eine Wo « schwemmte alle wieder durcheinander .
Ein böses Treiben im halberkofchencn TageS -

ichte , das ourch das staubblinde Fenster vom

Hofe aus eindrang . Trödler waren es , Attwaren -

Händler , die sich zu einem „ Ring " zusammenge -

chloffen hatten , um durch gemeinsamer Vorgehen
bei öffentlichen Bersteigerungen private Käufer
abzudrätUen und das Höchstgebot " niederzu¬
halten . Im „ Auswanderer " wurde die Parole

auSgegeben und der „ Rebbes " geteilt . Wie Ratten

stießen sie in die Trümmerhaufen zerborstener
ExistenM und bauten sich ein zwischen Müll und

Moder .

Verscheucht sind die Bösen . Hochzeitsglanz er¬

heitert heute den Raum . Blumen prangen auf der

weihgedeckten Tafel . In blanken Leuchtern viele

brennende Kerzen . Ein Flimmern uich Glitzern

auf Gläsern und schlanken , birntgekapselten
Waschen . Der Dust frischbackenen Kuchens ver¬

mischt sich mit dem Dunst der schwelenden Lickt «

und den — sorglose Behaglichkeit zaubernden Ge¬

rüche » von Wein , Suppe , Braten und Speisen
auf Schüssel « Mtd Tellern .

Anstatt Pcmlinens , die sonst hier bic

schäumenden Seidel kredenzt , flitzt em Kellner —

Frack, weihe Binde ! — die Tafelrunde entlang .
Paule diente heut nur ihrem Gatten , diente

ihm mit restloser Hingabe. Jede Handreichtlng ,
jeder Blick sagt ihm: „ Ich bin Dein . "

Franz nahm ihre Hulddgung hin Wie selbst¬
verständlich, obwohl sie Hin « in wenig peinlich

war vor aller Augen . Ein leichter Verdruß störte

ihn . Nachdem er all die Wochen hündurch die

LustWeit eines Posienreitzers aufgebracht hatte ,

trat ' zetzt, nachdem das Ziel seiner Anstrengungen
erreicht war , eine nervöse Erschlaffung « m. Er

saß zienrlich cÄrWig zwsschen seiner geschnrückten
F « iu mtd dem Schwiegervater und lohnte Hve

Freundlichkeit nur kümmerlich .
Da war aber noch anderes im Spiele : Der

weihevoll « Akt in der Kirche hatte den Mann aus

dem inneren Gleichgewicht gehoben . Und dann —

Franz Ivar feinfühlig . Er merkte , daß die üiber -

chwc ngliche Zärtlichkeit Pauline ns den Zweck ver -

olgte , ihn zu beschtvichtiaen . Er las « S Hr vom

Nesicht ab , wie sehr sie sich ängstigte , sich bangt «,
« itdem der ungebetene Gast eingetreten war .

Der war nicht allein gekommen . Zwei
Dtädchen hatte er mrtgebracht , die Schwester und

die „Brau ? ' . Sett jenem Abend , wo er Franzen
mit Panliuen bekarmtgemacht , und diese sich so
einfach Mer Hn hinweMsetzt hatten , war er dem

„ Auswanderer ' serngeblieben . Ein halbes Jahr
war darüber verstrichen . Vergeltung hatte er dem

zlücklicheren Nebenbuhler zugedacht , und er war

des Gedankens nicht müde geworden . In blinder

Wut , nur um Parüe durch 8üe Nachfolge in feiner

Gunst zu beleidigen , hatte er die Dirne zur Braut

gewählt . Er lebte nur noch seinem Neid und Haß

gegen Franz und Pauline . Hätte der ihm die

Paule nicht weggeschnappt , hätte sie ihn nicht ver¬

schmäht , so stünde doch er heut « auf dem Platze ,

wo der Andere sich sonnte . —

„ Na , Paule , — kennst ma tvohl jar

nich mehr ? — Wenn Du Hochzeit feierst , derf ick

doch nicht fehl ' «! — Da , er zog semr Mädchen
heran und stieß sie vor Paulen ym , , ^ wee Braut¬

jungfern ! — Det is meine Schwester , und di « da

— meine Braut ! — Haha , düste Nummern ! —

LoL, Aaskreten — jetzt nmch ' n wa fettlebe ! " Er

hing sich an jedem Arvle eine und zervtz « sie mit

sich in dos Hintcrzimmer hinein .
isHule stand wie vom Blitz getroffen . Ihre

Knie zitterten .
~

„ Nanu , Paule , — so hat er Dir jcärgert ? —

I — denn doch rauß mit Hm samt den ver¬

fluchten Weibsbildern ! ' '
„ Ne « — Vater —, um Jott ' s will ' « nich ! —

Der läßt sich nich so einfach raurschmeiß ' n, Vater .

— Det jäb ' n Unglick . Laß ' » man ganz in Ruhe .

— Wemr a bloß mit ' m Franz nich anbandelt ! —

Ach, Pater , hab ick een « Angst ! "

Da hockten nun di « drei Unglücksmenschen
an der schlcmmerhaften Tafel . Ein dräuendes Riff 1

int Strom « her Freude , um das man zuerst noch I

seine frohen Blicke - und Scherze geschickt herum - I

lenkte . Aber Neih und Mißgunst rannten sich W

darauf fest , und das Hindernis wuchs an Umfang . I

Der untersehte, breisschultrige Mann saß in »

der Mitte , an semer rechten und linken Seim je I

eines der Mädchen . Abgenützte Geschöpfe . Hektische 1

Röte auf schlaffen Wangen ; feindseliges Feuer m I

beschatteten Augen . Die Rucken gekrümmt , wie V

bei Hunden , die Prügel gewärtigen . Sie kamen W

sich hier höchst unglücklich vor und wären gern 1

davon geschlichen, hatten sie nur die Kraft gehabt , 1

anders zu wollen , als ihr Mann eS wünschtze.
Der stierte sein Glas an . Er füllte cs so Ä

häufig , daß die roHaarige Dirne zu seiner Rechten I

es wagte , Hm Mäßigung amuraten :

„ Sauf wich so Ville . Oskar ! Bist ja schon I

knille ! " ,

Ein Mick von Hm ließ sie verstummen .

Franz vermied es , die drei zu sehen. Sie »

schienen für ihn nicht da zu sein . Er trank seinen W

Gästen zu — weit über die Tafel hin .
Und Paula atmete freier .
Nur der alle Vater kränkte sich qan ' offen - 1

Ö über die Anwesenheit der schändlichenW
en . Der Aerger bohrte nur so in semerW

Prust . Auch der unbequeme Anzug belästigt « ihnW
stark . Er — gewöhnt in Hemdsärmeln , ein « btaueW

Schürze vor dem Bauche , an den Schenke zu sitze »«

hatte sich einen Bratenrock aufzwängen lassen , clncl

Weiße Weste über den LcH geschnallt und um denW

kurzen , wulstigen Hals einen steifen Kragen —W

„Jchsverband"^ — gelegt. Er geriet in SchweitzM
Auf der politurglatten Platte des lürbirrundenW

Kopfes begann eS zu perlen .
„ Paula bedauerte ihn :

- ,Laß man , Baterken , wenn ' t ers ' n bitzk ' W
lebhafter iS, treckst« det Zeuch tvieder runter . " . W

(Forssetzung folgt . )
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verschiedene Hochöfen in absehbarer Zeit zurr

Stillegung gezwungen sein . Die Kohlenknappheit
hat sich derartig verschärft , daß in emzelnen Be¬

zirken bereits keine ausreichende Belieferung der

Industrie im allgemeinen mehr erfolgen kann .

In der Schiffahrt herrsch : bereits in verschiedenen
Häfen Stagnation . Sogar in Teutsä >land mel¬

den sich Stimmen zu Gunsten eines Kohlenaus¬
fuhrverbotes . Zu Hande » : der englischen Gruben¬

besitzer sei mitgeteilt , das ; sich die deutschen Gru¬

benbesitzer gewaltige Mühe geben , um mit

früheren Abnehmern Englands zu möglichst lang¬
fristigen Lieferungskontrakten zu kommen , sogar
auf Kosten höherer Preise , die sie vielleicht bei

vorübergehenden Abmachungen erzielen könnten .

In Bedien ist die Loge auf dem Brennstoffmarkt
seit einigen Wochen beängstigend geworden . Nicht
allein dr « Schwerindustrie , sondern auch die Pri¬
vat - und Staatsbetriebe beginnen unter Kohlen¬
mangel immer mehr zu leide ! ' . . In Oesterreich
haben die Fohnsdorfcr Kohlendergbaue aus Ita¬
lien so große Licserungsaufträgc erhalten , daß sie
in die Lage gekommen sind , die Feierschichten zu

beseitigen .
Was das Ausland anbetrint , so handelt es

sich nun noch darum , auch in bezug auf die Ar¬

beiter gute ' Nachrichten bringen und darüber be¬

richten zu können , paß die Gcldsaminlungen ihren
Fortlauf nehmen . Ten : guten Beispiel Oester¬
reichs , Hollands usw . folgend hat die Zentral -
gewerkschaflÄommission des deutschen Gewerk -

schastsbundcs in der Tschechoslowakei beschlossen,
zur Ergänzung der bisherigen Leistungen , di «

direkt von den Bcrvänden erfolgten eine all¬

gemeine Sammlung dnrchzuführen .

In England wird die Frage einer Erheburig

pro . Kopf am 3. November von einer Sitzung der

trxekutivcn der der Landcs ^ ntrale angeschlossenen

Gewerkschaften besprochen werden . A. Pugh sagte
in einem Brief an die „ Times " u. a . i „ Wenn die

Brrawerksbesitzer und die Rcgier^ig auf die Ka¬

pitularien der Bergleute infolge ^Erschöpfung ge- >

rcchucr Haden , so haben sie sich getäuscht ". DaS

gleiche srll für die Leute gelten , die hoffen , die

Lnlerftützungstätiokeit werde Nachlassen . Deshalb

sammelt für die britischen Bergarbeiter ' . Daß
die briuschc ( Gewerkschaft sdcwcgung für Ziele

iiimpft , dir im Interesse des ganzen Landes und

der Kohleninbustric im besonderen sind , beweist
ein anderer Ausspruch von Arthur Pugh , der da¬

für ciulritl , daß der Konflikt mit der Durchfüh¬
rung der Empfehlungen der von der Regierung
f. Zt. eingesetzten Kohlenkomnnssion endigen soll .

Qtfea — wewo — wow « —
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Rirndiunk . 20. 30: lledertraguag don Berlin , 504 : „Bolnischc
Birttchalt ". Posse do « «roatz und Lkenkowski . 22. 30: Tanz -
mujil . — Becdlon : 418 , 13. 10: SchaUPlatieu - Lebertraguag .
10: Ans e»«n Operetten . 18; AuS Büchern der Aett. 19: Ba -
bblonien und Assdrie «. 20 : votkc - tüwitcheS aonzert . 22. 30 :
Tanzmusik. — Arantlurt . 470, 15. 30: Fugcnditunde . 16. 30:
XIW T- inze . 17 . 45 : Bücherstunde . 18. 30: Altdeutsche Dases .
Malereien . 19 : Araue »schiüsa > und Mrnsaiueiioentwichlung .
20: Raturkunde . 20. 15: Opern - und Arien abend . 21. 15:
Draiaatischer glbcnd . Rameaii : Ballett suite aus „Zoroasier " .
»Brr kingebildet « «ranke " , Lustspiel do « Wolle « . — Ha « .
M , 392. 14. 05: Houdkonzert . 16. 15: Mozart - Arien . 17:
Schideredne . 18. 13: Plauderstund «. 19. 30: Wmidkungen des
tMiMIktf . 20. 20: Lieder und Arien . 22. 30: Di « werdeude
Mutter . Tanzfuak . — Leipzig , 452 » 16. 30: Märchennach -
Ntiiiag . 18. 15: Deutschland , das ioerdeiide Filmlano . 20. 30:
voUstümIiches Onchelterkanzcrtj 22. 15: FunkbreUI . - « ü » .
che», 465. 16: Rach«ittag <- konzert . ‘ 17: Hüusel und Gretel .
i9 : vuterkostungskougert . 20 : Deutsche Beimaibücher . 20. 30:
IMaMl , 22. 40: Tanzmusik . — Mt«ster , 410. 13. 30:
SllbertuSIonzert . 16. 30: Heiterer Nachmittag 18. 30: Der
llönigsiiger . 20 : Einttuvmig « und mrbrstimmige Musik .
20. 40 : »Wiener Blut " , Operette don Sirautz .

Er

ruio rin Wcnimng Isl sirr linier - ich- nhcrtt . mifcr «
i - ber _i >a§ PartciprogrE ^ -

Re -

diescr Enttvicklu ngsproreß . Er hak an yusere Ner¬

ven die schwersten Aufmckerungen gestellt , uns die

lsäncstcn Gednldprobcn eiuserlegt . Doch wir ha¬
ben durchgchalten , da es für uns kemen Angen¬

diS -
war

aus
aus

aus
aus
und

ist , M einer Partei , deren eigentlicher Kern

die Arbeiterklasse ist , und deren Ziel die Be¬

freiung die Arbeiterklasse ist und bleibt .

Di « Kleinbürger , Kleinbauern und Jntcl -
lektuellen können ihre ökonomischen und Kul -

tnriulereffen nicht vertreten auf der Seite des

Großkapitals , sondern nur als Bundesgenossen
und unter der Führung der Arbeiterklasic . Das

zeigt beispielsweise deutlich der Kamps um den

Mieterschutz , der heute noch Kraft der Mach ! der

Arbeiterflaffe besteht . Dir Arbeiterklasse kann

nur siege «, wen « sie die kleiubürgerlichen und

kleinbäuerlichen Masse « mitreißt .

Demokratie und Attator .

Welcher Mittel muß sich nun die Partei
bedienen , die Gegner zu besiege »? . Wir haben in

- Oesterreich d « demokratische Republik erobert

und müssen die Rechte , die wir uns seiber er -

Niederlagen gebracht . Wir haben die Zllufionen
der Umsturzzeü überwunden und gehen nun da¬

ran , die strittige » Fragen zu klären , um jenes
Maß von einheitlicher Grundauffaffung in einein

Programm der Partei zusammenMstifseu .
Der europäische Kapitalismus ,

der nach dem Kriege voMommen zusammenge¬
brochen ist, sicht sich in seinem Glauben < m siä >
selbst befestigt durch die kapitalistische Hochblüte
jenseits des Ozeans und dieses Selbstbewußtsein
stützt sich darauf , daß die politische Herrschaft der

Bourgeoisie , die in der Aeft der Revolution in

Mitteleuropa schwer erschüttert war , wieder her¬
gestellt wird . Auf der anderen Seite sehen wir ,
daß jene Hoffnungen , di « breite Arbeitermaffen
auf di « Folgen der Krieges gesetzt hoben , nach
einander als Illusionen erwiesen worden sind. '
Eine solche Fllusiou ist die Borstellung der

Weltrevolutio » , wie sie der Bolschewismus
gehabt hat - Die erste Form , in der sich diese
Hoffnung auf eine Weltrevolution gezeigt hat ,
war die , daß die aus dem Felde heim¬
kehrenden Massen die Bajonette umkeh¬
ren werden gegen diejenigen , die sie in das

Gemetzel des Weltkrieges getrieben haben . Spa - "
ter glaubte der Bolschewismus , daß sich die be¬

siegten Länder unter der Fahne der Sowjets
sammeln und vereint mit der Sowjetrepublik den

Krieg gegen die Sieger aufnehmen
werden . Dann setzte der Bvlschewisums seine
Hoffnung , daß die Geldentwertung die

Maffen zur . Verzweiflung treibe « werde , und

als dir Stabilisierung der Währungen gekom¬
men war . erwartete nun der Bolschewismus , daß
die Massenarbeitslosigkeit die Welt¬

revolution Vorwärtstreiben werde . Aber die

wirklichen Folgen des Krieges sind das Ende ' der

Boicherrschaft Europas sowie di « nationalrevylu -
tionären Erhebungen der Länder , die früher dir

Herrschaft des europäischen Kapitalismus ge¬

tragen haben . Die mitteleuropäischen Jndustrie - -
staaten sind in einen Zustand relativer Ueberbe -

völkerung , erngetreten und die Meinung , daß
Europa einer wirtschaftlichen Hochblüte entgegeu -
gcht , hat sich als trügerisch erwiese ». Immerhin
ist die Macht der europäischen Arbeiterschaft
größer als in der Vorkriegszeit und man muß
mit einiger Wahrscheinlichkeit mit

sprunghafte », ruckhaften Machtverschiebuugen

zwischen den Klaffen

rechne «. I « « ner solchen Zeit tritt die öster¬

reichische Arbeiterschaft in den Kampf um die

Macht ein . Trotzdem die österreichischc Wirtschaft

ungleich schwerere Erschütterungen erfahren hat
als das Wirtschaftsleben der anderen europä¬

ischen Staaten , hatVsich seine Arbeiterklasse eine

außerordentlich große Machtstellung bewahrt ,
vor allem dadurch , daß sie es ver¬

stände « hat , sich vor der Gefahr der

Spaltung zu bewahren . Damit wird

die Eroberung der Macht

zur Aufgabe der jetzt lebenden Generation der

Arbeiterklasse . Das ist der eigentliche Grundge¬
danke des Parteiprogrammes .

Wie schaut nun das Gelände aus , aus dem

das österreichische Proletariat seinen Kampf mn

die Macht zu fuhren hat . Wir haben in Oester¬

reich « ine groß « Stadt mit sehr großer Macht -

stellung der Arbeiterschaft . Wir dürfen aber

nicht vergessen , daß der grüßte Teil von Oester¬
reich agrarisches Gebiei ist . Daraus folgt , daß
keine Herrschaft des Proletariats möglich ist ,

wenn wir nicht imstande sind, starke Machtposi¬
tionen außerhalb der großen Städte und Indu¬
striegebiet « zu erobern . Das strategische Pro¬

gramm der Machteroberung enthält zunächst als

erste » Gedanke « , daß die ganze Arbeiterklasse
ein Heer in diesem Kampfe bilde » muß . Di «

industriellen Arbeiter sind der Kern der Arbei -

terklaffe , an sie muffe » sich anschließen die ganze

große Masse der Arbeiter der Land - und

Forstwirtschaft auf der einen Seite , die

geistigen Arbeiter , die Angestell¬
ten und Beamte « auf der anderen Seite .

Aber der Kampf der Arbeiterklaffe geht darüber

hinaus . Sie muß mit der Bourgeoisie

um die Mittelschichten

ringen , Kleinbürger und Kleinbauern , Jutellek -
tuellc müsse » der Arbeiterklaffe als Bundesge .
«offen gewonnen werden . Unter der Führung
der Arbeiterklaffe müssen wir immer breitere

Schichten der Bevölkerung sammeln .

Wir find die Partei der Arbeiterklasse ,
wir wollen nichts anderes fei « und wolle « nie

etwas anderes werde « als di « Partei der Ar¬

beiterklaffe . Wer immer zu « ns kämme « will ,
der mutz wissen , er kommt in eine Arbeiter¬

partzu , in eine Partei , für die die Arbeiter » «

beit darauf ««gerichtet , slcht harte Jahre dauerte Gerätes , au dos sich eine auf außerordentlicher~
Höhe stehende fünfstündige Debatte onknüpft «,
war ungefähr folgender :

Die acht Jahve seit der Revolution haben
« ns große Siege aber auch viele schmerzliche

blick zweifelhaft war , daß nur diese Entwicklung
möglich sei und daß sie früher oder später kom¬

men müsse . Ätiemals haben wir daran gezweifelt ,
daß di « Arbeiter aller Nationen mit vereinten

Kräften das Joch der kapitalistischen Wirtschafts¬
ordnung , die das Fundament auch des tschechi¬
schen Staates bildet , abschütteln werde . Nun neh¬
men die Dinge endlich ihren natürlichen Lauf .
Die deutsch- tschechische Verbrüderung der Bour¬

geoisie ist — ohne daß der tschechische Staat dabei

aus den Fugen geraten wäre — do . Ter sest lan¬

gem schon auf wirtschaftlichem Gebiete , in den

Banken und Jndustrieverbanden , in den Konzer¬
nen und Agrargenossenschaften geübten und

außerordentlich gut bewahrten Zusannnenarbest
der kapitalistischen Bourgeoisie beider Rationen ist
nun auch die Politische Verständigung über die

Machtvcrteilung gefolgt . Der Zusammenschluß
der Bourgeoisie beider Bolksstämm « zum Kampf
gegen dir Arbeiterklaffe und den Sozialismus ist
vollbracht , die internationale kapitalistische Klas¬
senfront gebildet . Damit ist enidlich nach acht
qualvollen Jahren

auch in unserem Lande die Bah » für die

Alaffeupolitik freigemacht ,
der Weg für die Zusammenfassung der sozialffti -
schen Kräfte aller Nationen freigelegt und damit

auch bei uns — um das klassische Wort zu ge¬
brauchen — der Klassenkampf in « ne entschei¬
dende Phase getreten . Schon haben sich die bei¬

den großen Gewerkschaftsorganisa¬
tionen , dl « Prager und die Reichenbevger über

die Bedingungen der Zusammenarbeit verständigt
und damit den Weg für eine beide Teile befrie¬
digende , " roße Entwicklungsmöglichkeiten bietende

Kampsgemeinschoft des deutschen und tschechischen
Proletariates geebnet . Run hat auch unsere Par¬
tei , die von der ersten Stunde ihres Kampfes alle

Hoffnungen auf ein Zusammenwirken des ge¬

samten Proletariates dieses Landes gestellt und

darum den großen Umschwui « mit Freuden be¬

grüßt l ) at , der tschechischen Arbeiterschaft neuer¬

lich Pie Zusammenarbeit und die engste Waffen¬
brüderschaft angeboten . Damit ist d « erste ent¬

scheidende Schritt getan und der Steim ins Rollen

gebracht . Roch sind natürlich mcht alle S<hwierig -
leiten gebannt , «och nicht die letzten psychologi¬
schen Hemmnisse beseitigt . Allein die Entwicklung
arbeitet für uns , sic nürd , da nun einmal der

Weg freigelegt ist , die Bildung einer internatio¬

nalen proletarischen Phalanx erzwingen und da¬

mit auch in unserem Lande di « grundlegenden
Bovaussetzungeu für den Siegeszug des Sozia¬
lismus schaffen . Die Stunde ist noch immer «mst .
Aber wir gewinnen , wenn auch langsam , so doch
sicher , tmcder freien Ausblick und sind ob der

kommenden neuen nick » befferen KampfeSmöglich -
kerten wieder hosfnungsfreudiger .

Und nun will ich Sie nicht allzuviel mit un¬

seren Sorgen befassen und mir selbst vor ollem

die Freude an unserem Wiedersehen , die Freude
an dem beglückenden Gefühl , taöebei einmal m

Ihrer Mitte weilen zu können , nicht verderben .

Darum nehme ich für eine « Augenblick von der

Tschechoslowakei Abschied und wende mich Ihnen
zu , nm Ihnen M jagen , daß wir uns

über alle Friedentverträge nutz Grenzpfähle
hinweg mit der österreichischen Arbeiterklaffe
für immerwährende Zeiten verbnnden .

fühlen ,

iu Liebe und Treue zu Ihnen stehen und glück¬
lich find , sie in allen unseren Lebenslagen , Di « in

Freud und Leid an unserer Seite zu wissen . Neh -
u « n Sie , werte Genossen , unsere herzlichsten
Glückwünsche zu Ihren Beratungen entgegen .
Sie werden gewiß Ihrem Lande und Ihrer Ar¬

beiterklasse , aber auch dem internationalen Prole -
tarntt großen Nutze n^brmgen , uns alle » zur Ehre
gereich «! und die Äkat . die Diftor AÄer auSge -
streut , in noch reichere Halme schießen lasse ».

Die Grüße der tschechischen Sozlaldemokra -
tic überbrachte S t i v i n, für die panische So¬
zialdemokratie sprach Diamond , für die tsche¬
chische Sozialdemokratie Oesterreichs Skri -

van , für die Internationale Friedrich Adler .
Der letztere sagte unter anderem : » Wir können

feststellen , daß die Internationale als Gauzes
wieder zu «ntstehco beginnt -

Die Wenbnng zur inneren Klärung hat all¬

mählich alle sozialistische , Parteien ergriffe «

und ein Ausdruck dieser Wendung ist für Oester -
i

" " * * ~ '

Sodann wurden verschiedene Kommissionen
eingesetzt und Samstag um acht llhr abends die

Verhandlung abgebrochen .
Sonntag trat der Parteitag in die Bera¬

tungen über das neu « Parteiprogranon ein . Die
Debatte wird in - wei Teilen abgeführt . Am

Sonntag selbst wurde der grundsätzliche Teil
des Programmes behandelt , mn Montag die Ge -

gentvartsforderungen der Sozialdemokratie
kutiert . Referent über das Parteiprogramm
Otto Lauer .

Bauers Referat .

Der Gedankengang dieses großzügigen

Parteitag der österreichWen Sozialdemakratle
Lrösinung . - LegrS - uugsaaiprache der Seaoilea Dr . Lz e ch. - Ltto

Lauer öder die WeUtage des Soriaitsmus und das iozialdemo «
ttatilche Programm . — Grobe Programmdevalte .

Linz , 2. November . (Eigenbericht . ) Der Par¬
teitag der österreichischen Sozialdemokratie wurde

am Samstag um halb 6 Uhr eröffnet . Namens

der Parteivertretung begrüßte die erschienenen
425 Delegierten Genosse Seitz , der darauf hin¬
wies , daß der Parteitag sowohl das neue Partei¬
programm zu beschließen , als auch Fragen der

aktuellen Politik zu behandeln habe . Seitz gedenkt
der Town der Sozialdemokratie m allen Landern ,
darunter ' auch unserer Genossen Hille brano

und Karl Schiller . Er begrüßte sodann unter

stürmischem Beifall die auslandrschen Gäste des

Parteitages und Kvar den Vertreter der Interna¬
tionale Friedrich Adler , den Vertreter der

deutschen Sozialdeniokratie in der tschechoflowaki -
schen Republik Genossen Dr . Ludwig Czech , die

Genoffen Stivin und Leo Winter als Ver¬
treter der tschechoslowakischen , Diamant der

polnischen , G l ü ck s m ä n n dir deutschen Sozial¬
demokratie Polens , Dan als Vertreter der rus¬
sischem Adolf Braun der deutschen , Sandler
der schwedischen' Sozialdeniokraüe und S k r i v a n
als Vertreter der tschechischen Sozialdemokraten
Oesterreichs . Ebenso die Genossin B l a t n h als

Vertreterin der deutschen ^ sozialdemokratischen
Frauen in der Tschechoslowakei und Genossin
Juchacz als Vertreterin der reichÄeutschen So¬

zialdemokratinnen . Eine Reihe anderer Parteien
der sozialistischen Inteniationale haben Be - >

grüßungsschreibcn gesandt , ebcuso lieg! ein Be -

grüßungsschreiiben des Genoffen Karl Kautsky
vor .

Sodann begrüßten den Parteitag der Bür¬

germeister von Linz T a m e tz und Genosse
Adolf Braun namens der Sozialdcmokratie
Deutschlands . Für die deutsche Soyiademokratie
der Tschechoslowakei sprach

Ge»okse Dr . L« dw; g Czech.
führte u. a. auS : »

Rehmen Sie , werte Genossen , die herzlich -
üen Grüße der sudctendeurschen Arbeitersthaft
entgegen , die den Beratungen Ihre « Parteitages
ein ganz außerordentliches Inter -
e s s e entgegenbrrngt und »sich zum Dolmetsch
ihrer brüderlichen Gefühle genracht hat . lknseve
Arbeiterschaft blickt mit Bewunderung zu Ihrer
herrlichen Arbeft auf und . freut sich nut Ihnen
Ihrer großen Erfolge , deren werbende Kraft sich
nicht nur auf Ihr Land beschränkt , sondern auch
außerhalb desselben in so reichem Maße a » S-

wiM . Ebenso vorbildlich wie alle grandiostn
Leistungen Ihrer Partei ist auch Ihr starker Au -

teil an der Lösung der großen internationalen

Probleme , an der Vertiefung theoretischer sozia¬
listischer Erkenntnis . Darum di « großen Erwar¬

tungen der ganzen internationalen sozialistischen
Oeffentlichkeit auf diesem Parteitage , dem die

stohe Aufgabe der Progra mmschöpsu ng zuge -
bocht ist , die — wie wir hoffen — dem interna¬

tionalen Sozialismus ein klassisches Pro¬
grammkunstwerk schenken wird . Daraus

wird allen sozialistischen Parteien reicher Ge¬

winn erwachsen , gauz besonders aber imserer
Partei , die ebenso wie die Ihre aus der Schule
Viftor Adlers hervorgegaugen . nist seinem Geiste

erfüllt und auf seinen Traditionen aufgebaut ist .
Wohl ist — seitdem zwischen uns urü > Ihnen

Grenzpfähle aufgerichtet wurden — die Geschichte
für unser Land ganz anders verlaufen", wohl er¬

geben sich aus der verschiedene « wirtschaftlichen
uiü » politischen Entwicklung besiscr Länder ,
ihrer verschiedeueu außenpolitischen Lag«,
ihrer verschiedeneucn Dcvölkerungsschichlung ,
der andersgeartet «! Machtvericilung sonn «
der Stellung der Arbeiterklässe im Staat «

zmn Staat « verschiedene Probleme und verschie¬
dene Aufgaben . Andererseits bÄvirkle aber die

aus der jahrzehntelangen gemeinsamen Schulung
fließende gleiche Gcistesrichtung , besonders aber

die sich aus der zahrzehntelangen Kampf- ,
Schicksals - und Par teige meinschcift ergebende
gleiche ideelle Einstellung

‘
beider Parteien zu den

großen internationalen Fragen , zu den großen
Problemen des Soziasismus — trotz Verschieden¬
heit der Kampfbebi ngungen — eine

vollständige Nebercinstimmunq beider Par¬
teien « alle « grundsätzlichen Frage « des

Sozialismus .

Dadurch werden die theoretischen Erke imtui sie

Ihres neuen Parteiprogrmmnes autonmtisch
auch unser Besitz . Wir werden sie auch im reichen

Maße verwerten , wenn auch wir an die Schaf¬

fung eines neue « ParteipcogrammeS herantreten
weäen .

Und nuu lassen Sie mich Ihne « einiges über

unstven Kampf erzählen : Wir stehen in diesen !

Augenblicke vor einem Weudepuuktc unterer Po¬

litik . Die tschechische allnationale Koalition , die

die Arbeiterklasse u. die Minderheitsvölker durch 8

Jahre unter schwerstem Druck hiel ^ist zerfallen ,
der nationale Kitt , der sie zusanimc»hielt , hat sich

gelöst , die nationale Staatstünche völlig ver¬

wischt . Nu « sind die Klassenftouten aufgerichtet .
Wir hobvt diese Entwicklungstendenzen rm -

iner ganz klar vor uns gesehen , wir haben sie im¬

mer vorausgesagt und uns in unserer ganzen Ar -
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ädert haben , auSnützen , n « mif demokratischen
Mittel » die Herrschastin der Republik zu erobern .
Damit richten wir die Herrschaft des Proleta¬
riates auf , die Klaffenherrschast der Arbeiterklasse ,
nicht um eine neue dauernde Klassenherrschaft
zu begründen , sondern um den Kapitalisten und

Großgrundbesitzern die Produktionsmittel zu
entreißen . Aber wir täuschen uns nicht darüber ,
daß die Bourgeoisie antidemokratisch , monarchi -
skisch oder fascistrsch werden wird , sobald die

Demokratie in unsere Hände fällt und damit

ihrem Geldsack wirklich gefährlich wird . Des «

halb müflen wir das Proletariat wehrhaft er¬

halten und di « Jugend zur Wehrhaftigkeit er¬

ziehen . Dann wird die Bourgeoisie nicht wagen
können , die Demokratie anzugreifen . Gelingt es

der Bourgeoisie den demÄratischen Kampfboden
zu sprengen , dann allerdings hatte das Prole¬
tariat keine andere Wahl mehr , als , die Staats¬

macht nur noch zu erobern im Bürgerkrieg . Und

eine im Bürgerkrieg eroberte Staatsmacht könnte

nicht anders ausgeübt werden , als in der Form
der Diktatur .

DaS Parteiprogramm geht von der nur

defensive « Rolle der Gewalt

aus . Wir wollen nicht den Weg des Blutver¬

gießens , des Krieges , wir haben das Vertrauen

zu unseren geistigen Kräften , daß wir im gei¬
stigen Ringen siegen können und brauchen nicht
den Weg der Gewalt . Wir haben es an dem

Beispiel Rußlands erlebt , daß , wer zur Gewalt

greift , der Gefangene der Gewalt ist .

Man beginnt damit , die Gewalt aufzurichtrn
gegen die Bourgeoisie und endet damit , daß «ine

Handvoll Leute eine so mrbeschränkte Gewalt in

der Hand haben , daß das Proletariat selbst nur

seine Meinung so weit äußern kann , als diese
Handvoll Leute es erlaubt .

' Für uns ist

der Sozialismus die Selbstbestimmung der

Ar beite rklasie ,

er kann nicht anders aufgebaut werden als un¬

ter der tätigsten Teilnahme der breitesten Maffen
des Boltes und ihrer tätigsten Initiative . Wir

wollen das Volk den Weg führen im Bewußtsein
unserer Berantlvortung mit Scheu vor jeder
Gewalt und nur die bitterste NotwendiKett
wird uns den Weg der Gewalt aufzwingen , wenn

die anderen den Boden des Kampfes mit geisti¬

gen Waffen zerstören würden . Wir müssen die

Arbeiter warnen vor leichtfertiger Anwendung
der Getvalt , vor der Gewalt unter andere » Um¬

ständen , als wenn der äußerste Zwang eS recht¬
fertigt und die Arbeiter doch gleichzeitigerzft -
hrn , sich für eine solche Möglichkeit des äußer¬
sten Zivanges zu rüsten . Der Sieg der Arbei¬

terklasse hängt nicht nur davon ab , daß die Ar¬

beiter die Macht erobern , sondern auch davon ,
daß die Arbeiterschaft in sich selbst jene morali -

sthen und intellektuellen Qualitäten entwickelt ,
ohne die der Sozialismus nicht aufgebant werden

kann . Ter Sieg im Kläffenkampf wird entschie -
ü : u werden durch ein Klassenbewußtsein , das sich
nicht mehr zu betätigen haben wird , nur im

. Kampfe zu deni Klassengegner , sondern in der

Arbeit fiir die eigene Klaffe . Die beiden tragen .
den Pfeiler des Programmentwurfes sind auf der

einen Seite das konkrete Erkennen des Weges

prr Macht und auf der anderen Seite die große
aeistioe und moralische Erziehungsaufgabe . So

hofft der Referent , daß der österreichischen Arbei -

ierklasß '

zugleich ein Programm des Machtwilletw
und des Knlturwillens

gegeben wird , wodurch jene Begeisterung enffacht
werden wird , rchne di « nichts Großes in der

Welt vollbracht werden kann .

i Stürmischer , lange anhaltender Beifäll
folgte den überzeugenden Ausführungen Otto

Bauers . .
* ' '

. 1 In der
Debatte

sprechen Essinger - Wien , über das Verhältnis der

Arbeiter zur Unternehmung in sozialistischen Be -

i rieben,Resch - Stockerau über das Verhältnis von

Proletariat und Wehrmacht - Viktor Stein - Wien

wünscht , daß im Programm etwas mehr über

das Verhältnis zwischen Partei ' und Gewerk¬

schaft gesagt wird . Dr . Faber - Wien behandelt
die Lösung von Streitigkeiten in Kommunalbe¬
trieben , Falle - Billach möchte dem Programm
eine ausführliche Darstellung der neueren kapi¬
talistischen Entwicklung vorausschicke », Dr . Trr -

bitsch - Wien spricht über auswärtige Politik ,
Emmy Freundlich - Wien über Wirtschaftsdemo¬
kratie , Lackenbacher - Wicn über die Probleme der

Angestelltenbewegung , Dr . Maurer - Wien über

Streiks und sodann Max Adler . Dieser sieht in

der Demokratie nur ein Mittel zur Klassenherr¬
schaft und eine Etappe auf dem Wege zur Auf¬
richtung der klassenlosen Gesellschaft und betont

im übrigen die Notwendigkeit der Erziehung zum

Sozialismus . Käthe Leichter - Wien spricht Wer

di « Notwendigkeit einer Einheitsfront gegen

Kapitalismus und Imperialismus , Karl Heinz -
Wien über den Völkerbund . Dr . Karl Renner er¬

klärt , daß das Programm die Liquidierung ge¬

wisser Streitigkeiten in der Arbeiterbswegung
ist . Die Erfahrung , die Praxis , der Irrtum und

die Wahrheit von der einen wie von der anderen

Seite habe sich ausgeglichen durch die lebendigen
Tatsachen . Das Programm bedeutet den Ab¬

schluß einer reichen Vergangenheit , zugleich aber

reißt es das Tor der Zukunft auf .

Friedrich Adler stellt fest , daß die Differenzen ,
vor denen der Parteitag sieht , äußerst klein sind
und daß die Periode der Verwirrung , die wir

durch den Bolschewismus erlebt haben , über¬
wunden ist . Zur Frage der Einheitsfront be -
merkt er , daß worauf es ankommt , ist , die Einig ,
leit der Arbeiterbewegung in Oesterreich und
die Einheit und Geschlossenheit der Arbeiterbe¬

wegung in der ganzen Internationale .

Friedrich Austerlitz bemerkt , daß man sich Wer
die Demokratie keine Illusionen machen , sie aber

auch nicht diskredftieren dürfe . Wenn die De¬
mokratie mit dem Sozialismus in Widerspruch
gerät , habe » wir nicht die Demokratie zu wäh -
ken . sondern den Sozialismus .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Blutopfer im Bergbau .
3m Fahre 1825 wurde » in der Tflhechoflowakei 123 Bergarbeiter getötet ,
933 schwer verletzt , bei 5312 Berletzten war die Heilung eine schwere .

Insgesamt gab es 8388 tödliche und schwere Anfälle .
Der „ Glückauf bespricht in seiner letzten

Folge die Unfälle im tschechoslowakischen Berg¬
bau im Jahre 1925 . Insgesamt wurden 123

Bergarbeiter getötet , 933 schwer verletzt ; dazu
kommen noch 5312 Verletzte , deren Heilung eine

schwere war . In Summa also 6368 tödliche und

schwere Unfälle. Die leichte » Unfälle sind gar
nicht verzeichnet. Die Statistik unterscheroet
Sch werverletzte und solche Verletzungen
mit schwerer Heilung .

Auf di « Gruben - ( Schacht - ) Betriebe
entfallen 104 tödliche Unfälle , 706 schwere Ver¬

letzungen , 4267 Verletzungen mit schwerer Hei¬
lung . Zusammen 5077 Unfälle .

Auf die Tagbaubetrieb « entfallen 19

tödliche Unfälle , 227 schwere und 1045 Verletzun¬
gen mit schwerer Heilung.

Trotzdem die amtliche Statistik nur als eine

„ vorläufige " bezeichnet wurde , so weiß sie aber

genau anzugeben , wen dos Verschulden trifft . Es

wurden verschuldet durch eigene Unvorsichtig¬
kett 1977 Unfälle = 31 . 04 Prozent , durch
fremde Schuld oder mangelhafte Betriebsein¬

richtungen 75 Unfälle - - 1 . 18 Prozent , durch
fremde und eigene Schuld 31 Unfälle -- - 0 . 49

Prvzent , durch unglücklichen Zufall 4281

Unfalk = 87 . 23 Prozent .
Die hier gegebene amtliche Statistik weicht

verschiedenartig von jener des alten Oesterreich
ab , indem verschiedenes Weggelaffen wurde . Mer

all das reaktionäre Oesterreichisch -Monarchistische
ist darin geblieben , nämlich das AbsS reib em

der Werksbesitzerangabe » über die

Verschuldung der Unfälle .
ES wird niemand behaupten , daß sich durch

Uuvorsichtgikeit keine Unfälle ereignen , aber glatt¬
weg rein zu unterscheiden mtt vollständig eigener

Unvorsichtigkeit , dann auch mit eigener und frem¬
der Schuld , ist eine bürokratische Musterleistung ,
die unter den Bergarbeitern geradezu lächerlich
wirken muß . Geradezu empörend wirkt die Fest¬
stellung , daß über zwei Drittel aller Unfälle durch
— unglücklichen Zufall aufgeklärt wurden .

Die wirklichen Ursachen der tausenden von

Blutopfern , die im Bergbau Jahr für Jahr ge¬
bracht werden , können nur von einer Gruben -

inspektion festgestellt werden , auf welche die

Bergarbeiter Einfluß haben .
Der Kampf um die Einführung einer ob¬

jektiven und unparteiischen . Grubeninspektion
muß nun in einer energischen und verschärften
Form einsetzen . Diese Forderung , die schon meh¬
rere Reichskonferenzen der Bergarbeiterkoalition
erhoben und an kompetenter Stell « vorgelegt
haben , muß nun den notwendigen Nachdruck er¬

hallen . In Böhmen , Mähren und Schlesien ist
die Zahl der tödlichen Unfälle im Kohlen¬
bergbau vom Jahre 1920 bis 1924 von 147 auf
152 gestiegen , und in derselben Zett ist die

Zahl der schweren Unfälle von 3194 auf
6563 gestiegen . In derselben Zett ist auch die Er -

kvankungszffftr gestiegen . Im Jahre 1920 ent¬

fiele » auf 100 Bruderladenmitglieder 95 und im

Jahre 1923 108 Erkrankungen , eine Rekordziffer ,
wie sie eben nur dort fein kann , wo kein « Gru -

beninspektion besteht .
Wenn man die amtliche Statistik etwas ge¬

nauer betrachtet , so kuchtet auch hier der Befehl
der Werksbcsitzcr durch . Es muß von den Arbei¬

tern der Blut - und Knochenstatistik im Bergbau
ein erhöhtes Augenmerk gewidmet werden , und

zwar dahin gehend , daß der kapitalistische
Arbeitetmord in Be rg ba u schonungslos
au den Pranger der Oeffentlichkeit gestellt wird .

Lar Lar der »Mischen
Sträflinge in Pole «.

Bo « den 48 . 000 Sträflingen , die insgesamt
in polnischen Gefängnifleu interniert sind , sind
etwa 8000 politische Gefangene . Es ist dies eine

verhältnismäßig groß « Zahl , um so mehr , wenn

wir in Betracht ziehen , daß mehr als die Halste
von diesen , als einziges „ Verbrechen " — die

Zugehörigkeit zur kommunistischen Partei zur

Last gelegt wird . Ueberhaupt sind die Metho¬
den der politischen Polizei in Polen ganz merk¬

würdig . Die schreckliche russisch -zaristische Pol - i -

ziste »- - Tradition triumphiert . ES genügt , daß je¬
mand denunziert wird , er gehöre zu den Kom¬

munisten —/ und er wich arretiert . Ebenso er¬

geht eS den kulturellen und politsichen Funktio¬
nären der Ukrainer und Weißrnth « nen
in den polnischen Ostmarken . Ein Großteil der

besten Leute dieser beiden Minderheiten schmach¬
tet schon monote - , ja , sogar jahrelang in den Ge- -

angniffen , ohne zu wissen , warum . Bor Gericht

gestellt , werden diese Leute meistens freigespro -
chen , es wäre denn , daß es den Polizei - Spitzeln
gelingt , ihnen die Zugehörigkit zur kommunisti -
chen Partei zu „ beweisen " . In dielen Gesang

nissen werden die politischen Gefangenen schlech -
ter als die Kriminalisten behandelt , und dies mit

Absicht , um sie ihre „Nichtigkeit " fühlen zu las¬

en . ganz wie im zaristischen Rußland . Es wird

ihnen weder Schreibzeug , noch eine Arbeitsmög¬
lichkeit gegeben , die -politischen " find verurteilt ,
rm Gefängnis moralisch zu . verkommen . Auch die

Kost ist elend . So kommt es , daß in vielen Ge -

ängnisftn Hungerrevolten aus brechen , die ost mit

Waffengewalt unterdrückt werden .

Im Juli d. I . entstand nun in Polen ein

Komitee des Kampfes zur Erwirkung der Amne¬

sie für politische Gefangene . Diesem zwischenpar -
teilichev Komitee gehören an : die Repräsentan¬
ten der Kommunistischen Abgeordneten - Fraktion ,
! >er Unabhängigen Sozialfften , der sozialistischen
Ukrainer rmd Weißruchenen , und der jüdrsch^so-
zialfftifchen Partei Poalej - Zion . Außer der P.
P. S . rmd dem jüdischen ,Bund " gehören dcnr

Komitee alle sozialistischen Parteien an . Nach
dem Pilsudsti - Staatsstreich glaubte man allge¬
mein , daß dk sogenannte demokratische Bartel -

Regierung . und später der neugewählte Präsident
N o s c i c k i, eine Amnestie für di « politischen Ge -

ängenen verfügen werden , aber nichts derglei¬
chen geschah . Um die Amnestie der politischen

Gefangenen im gesetzlichen Wege zu erlangen ,
sprachen , bei den Behörden verschiedene Deputa¬
tionen vor . Die Abgeordneten der polnischen
Sozialdemokraten und die der nationalen Min¬

derheiten verkingten im Sejm die Amnestie und

die Besserung der Lage der persischen Häftlinge .
Die fortschrittlichen Organisationen der Literaten

und Journalisten faßten einen dementsprechenden
Beschluß . Hervorragend « Männer veröffentlich¬
te » Aufrufe an die Regierung , — aber es müflen
dunkle Mächte an der Arbett sein , die das huma¬
nitäre Werk einer Anruesti « hemmen . Die hev! '
vorragende Schriftsteller ! n Sempolowska
schrieb einen warmen Artikel für die Amnestie
und stellte fest , daß in Polen auf je 1000 Einwoh ¬

ner zwei Sträflinge fallen . ES ist dies der höch¬
ste Prozentsatz in West - Europa , denn in Frarck -
reich und Belgien sind es Ö8 Proz . pro 1000

Einwohner , in der Tschechoslowakei und der

Schweiz 0 . 7 Proz . und in England 0L Prozent .
In den 345 polnischen Gefängnifleu aber wächst
die Zahl der Gefangenen stets .

Dies « Woche kamen , e>iner Einladung des

Amnestie - Komitees folgend , di « berühmten fran¬

zösischen Schriftsteller Geovges Duhamel und

Georges CH en ne viert nach Wanschau , um

da an Ort und Stelle die Berhällniffe in den pol¬

nischen Gefängnissen zu studieren und der Pari¬
ser Liga für Menschenrechte Bericht zu erstatten .

Duhamel sagt in einem offenen Brief an die pol¬

nische , öffentliche Vftinung , er kenne die großen
Schwierigkeiten , die der junge polnische Staat zu

überwinden hatte bei seiner Begründung und Be- -

ftstigupg . Weder er ( Duhamel ) , noch Chenneviere
gehören irgend einer Partei an und beide fühlen

für Polen viel Sympachie . Politisch seien beide

gänzlich unabhängig und nur der Wille , den ar -

nren Gefangenen zu helfen , führt beide nach

Polen .
ES ^ ht darum, . die öffentliche Mei¬

nung Europas aufzurütteln . Die De¬

mokratie in Polen ist leider noch zu schwach , um

ihre Forderungen durchzusetzen . Darum muß chr
die europäische Demokratie Helsen - — Noch eines

darf hier nicht unerwähnt bleiben : die Kommu¬

nisten kompromittieren teilweise die Amnestie -

Bewegung und sie haben am allerwenigsten
Grund andere zu belehren , sie, die den schreckli¬
chen bolschewistischen Terror in Sawjetrußland
nicht nur dulden , aber sogar unterstützen . —

Wir geben der Hoffnung Ausdruck , daß es viel -

lcicht doch gelingen wird , das Gewissen Europas
aufzurütteln und die Amnessie fiir politische Ge¬

fangene zu erwirken .

Meder Drohungen gegen das Ausland
Rom . 1. November . Der „ Popolo d' Jtalia "

erinnert an den Ausspruch Mussolinis bei dem

letzten Attentat : „ Die Kugeln gehen vorbei und

Mussolini bleibt " und schreibt : Nun ist es aber

gemrg . Die Empörung ist auf auf dem Gipfel -
punkt angclangt . Der Verdacht , daß die wieder¬

holten Attentate die Etappen eines ge¬

wissen . Planes sind , wird zur Gewißheit .
Ohne viel Worte zu machen , können die Wühler
in Italien und im Auslande gewarnt

fein . Man möge in Italien und außerhalb
Italiens wissen , daß die fascistische Rache die

Kraft der altrömischen Rache habe und nicht ver «

gißt , was immer geschehe.

Präge » Kurse am 2 . November .
- Lore

t00 bolländifche Bulben . .
100 ReickSmar ?
IVO belgisch « Beigas . . . .
1<iO schweizer Krank » . .
1 Bnrnd Sterling
130 Lire
1 Dollar .
100 französische Krank » . .
100 Dinar . . . . . . . .
10 . 000 maavariiche Kronen
100 polnische Zlotv . . . .
1Ü0 Schilling . . . . . . . .

. . . 1351 . —
. . . 802 . 87 ‘ fe
. . . 470 . —
. . . ö51 . 12 */ »
. . . 133 . 421/ '
. . . 144 . 05
. . . 33 . 70
. . . 107 . 30
. . . „ 9 . 86 ^
. . . 4. 71’ »?
. . . : >TL50
. . . 478 . —

1357 . —
506 . 871/ »
473 . —
>54. 12’ / »

164 . 62*/ »
148 . 45

34 . —
108 . 70

60 . 16 «,'
4 . 81 "

373 . 50
481 . -

Tageimemgkeiten .
Arbeitslose vor dem Fabritstor .
Bor de « sie oft die Must « ballte «,
dies Tor , das sie am Tag verschluckt
und abends wieder ausgespuckt ,
wenn müde sich die Hände krallten

ins Fleisch , das auf den mürben Knochen
wie eine welke Schaft saß ;
dies Tor , das ihre Kinder fraß ,
dir gleichem Leben sich versprochen ,

das sie nur in der Hoffnung trugen ,
daß einmal dieses Werk sich beugt
dem Willen , den der Arm gezeugt ,
den selber sie zum Herren schlugen ,

dies Tor ist nun für sie geschloffen .
Di « Orftn glühen nicht mehr rot .

Die Qual von gestern wurde Tod !

Und hungernd stehn die Kampfgenossen

davor und müde ist ihr Fluchen
und Hoffnung lebt in ihnen kaum ;

sio find erfüllt von einem Traum ,
in dem sie nur ihr Gestern fachen ,

das Arbett hieß und dnmpjeS Fronen
und doch ein befferes Heute war ,
weil sich der Tag vor ihnen klar

erhob , der ihre Qual sollt lohnen .

Erich Grisar .

- lodert Ditzmarm gestorben .
Die Sozialdemokrasie Deutschlands hat einen

schweren Verlust erlitten : Robert Dißmann , einer

der besten Köpfe unserer Brudcrpartei , ist plötz¬
lich , erst 48 Jahre alt , einem Herzschlag erlegen .
Dißmann , der Führer der Linken , errang
sich in jungen Jähren schon eine leitende Stelle

! m Deutschen Metallarbeiter - Verband in Barmen -

Elberseld . Dozt erwarb er sich die ersten Sporen
im Dienste füv ’ das Proletariat . Nur allzubald
aber wurde ihm dieses Betäkigungsgebict zu eng .
1908 ging er als Parteisekretär in das Maingebier
und bereits 1912 wurde er zum Sekretär des Ge¬

samtbezirkes Frankfurt a . M. gewählt . Robert

Dißmann gehörte zu den Trägern der Oppositions¬
bewegung , bi « sich gehen die Kriegspoli¬
tik der damaligen sozialdemokratischen Mehrheit
wandte . Dieser politffchen Linie ist er bis zum
Ende treu geblieben . Als 1917 die Spaltung voll¬

zogen ward , Ivar er das Haupt der Bewegung im

Frankfurter Kreise . Um ihn gruppierte sich
nach Beendigung des Krieges der linke Flügel im

Metallarbeiter - Verband und nach harten Kämp¬
ft », die aus den Generalversammlungen durchae -
fochten wurden , gelang es ftiner rührigen Tätig¬
keit , das Ruder der größten Gewerkschaft endgül¬
tig herumzuwerftn . Er wurde Vorsitzender ftiner
Organisation .

Bereits im . Idhre 1920 war die Bewegung
der Unabhängigen Sozialdemokratie auch in

Frankfurt so weit erstarkt , daß er die Wählen zmn

Reichstag mit Erfolg bestand . Dort betätigte
er sich insbesondere auf sozialem Gebiet , wenn

man van seinem Wirken als Führer der Linken

im engeren Kreift der Fraktion absehen will . Diß¬
mann war einer der Hauptredner der Fraktion
in den Ausschüssen , wie auch im Plenum des Par¬
laments , wenn es galt , Mittel und Wege zu fin¬
den , um der Not der Armen und Aermsten , der

Arbeitslosen , zu steuern .
Der Name Robert Dißmann ist in den Anna -

kn der proktarffcken Bewegung fiir ewig einge¬
graben . Sowohl die Gewerkschaften als auch di «

sozialdemokratische Part « Deutschlands verliere «
in ihm « inen Führer , der immer im Bordertreffen
gestanden hat und dessen Namen wett über die

Grenzen Deutschlands hinaus , in der gesamten
proletarischen JnternationoK geschätzt und geehrt
war und bkibt .

Die Antv ' Tefahr .
Das zwischen Steinschönau und Bäh «

misch - Kamnitz verkehrende Postauto fuhr
Sountag abend in der Nähe von Ober - Kanuntz
mit voller Wucht geoendieEisenschranke
einer Straßenkanalüberfttzung , so daß die Steine ,
in denen die Schrank ruhte , abbvachen . Das

Auto stürzte über die ungefähr zwei
Meter tief « Straßenböschnng hinab
rmd legte sich auf die Seite . Von den nahezu 30

Fahvmfften erlitten drei ziemlich schwere ,
zwölf leichtereBerletzungen . Die Ver¬

letzten wurden zum Teik in den Kranknhäuftrn
von Böhm . - Kamnitz und Skinschönau untergc -
bracht . Nur dadurch , daß das Automobil auf &n
weichen Wieftngrund stürzte , wurde ein größeres
Unglück vermieden . Als Ursache des Unfalls
wurde ein Steuerungsdefekt angegeben .

*

Montag mittags überschritten die Schwestern
Anna Jarus und Antonia Havel aus Weinberge,
hinter einem Straßenbahnwagen , der eben in der

Station stand , di « Fahrbahn . In dieftm Mo¬

mente fuhr der Autodrofchknbositzer Wenzel
K l a d i s k o aus Weinberge mit einem Personen¬
auto von Straschnitz nach Prag . Beide Schwe¬
stern bemerkten das Auto erst , als es in ihrer
nächsten Nähe war . Sie sprangen zurück , wobei

Anno Jaruä auf dem Pflaster ausglitt und zu

Boden fiel . Der Autobesitzer , der nach Aussage
von Zeugen langsam fuhr und Warnungszeichen
gab , riß auch das Auto nach links ; der Wägen
geriet jedoch ins Gleiten , wodurch der rückwärtige
Teil des Autos nach rechts geriet und mit dem

rechten Hinkrrad über den Kopf der Jaru « firhr.
Die Jarus wurde in das Krankenhaus überfuhrt ,
wo der bereits eingetretene Tod konstatiert
wurde . Der Auwbesitzcr wurde verhaftet .
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Verwüstung des Bolksvermögens . Daß man

seit dem ersten Tage des Bestandes der Tsche¬
choslowakischen Republik hier von staatswegen
und zu Propagandazwecken , die oft nichts ande¬

res sind als Zweck « der Irreführung ,
tn - besondere des Auslandes , ungezählte Millio¬

nen zum Fenster hinauswirst , ist eine weltbe¬

kannt « Tatsache . Und davon haben sich Inland
und Ausland langst genügend überzeugt , daß
die Unsmnmen , die jährlich die „ Prager
Presse " verschlingt , geraMu Raub am

Bolk - vermögen sind , Dieses von Tschechen
in entsprechendem Deutsch geschriebene Regie¬
rungsorgan dient der ekelsten Schönfär¬
berei und Stimmungsmache , wird

verdientermaßen nicht gelesen , treibt aber , na¬

türlich aus öffentlichen Mitteln , einen Auf¬
wand , der nachgerade ins Aschgraue geht . Bis

zu welchem gerade die „ Verantwortlichen " Her¬
ren ihr « Verwüstung öffentlicher Gelder zu stei¬
gern sich erdreisten , bewies wieder einmal die

Nummer vom letzten Sonntag , die den Verbün¬
deten Jugoslawien freundschaftlichst gewidmet
ist und mit deren Kosten man hundert
Arbeiterfamilien eine zeitlang
über Not und Arbeitslosigkeit hätte
hinweghelfen können . Die Bilder¬

beilage allein ist etwa fünfzig , Seiten
st a r k und repräsentiert ein B c r in ö g e n. Da¬

für , daß inan den » Ausland slotvakische und kar .

Pathorussische Ausschnitt « als Paradiese präsen¬
tieren kann , dafür daß man die neuesten , bekannt¬

lich doch so ausgezeichneten Militärflug¬
zeuge der Tschechoslowakei in all chrer Herr¬
lichkeit im Bilde vorführt , werden jährlich Hun -
derttansende , vielleicht Millionen Kronen aus

Steuergeldern verschleudert . Ein Riesenheer von

inländischen und ausländischen Mitarbeitern
wird aus öffemlichem Beide bezahlt , um denen ,
die sich von der Wahrheit nicht durch den Augen¬
schein überzeugen können , elend die Augen auszu¬

wischen. Wir haben «tviederholt auf diesen Skan¬
dal aufmerksam gemacht , ohne daß sich bisher
etwas geändert hätte . Nun wird di « Gcschicht -

Iwcr zu dumm und bunt . Man wird einmal auf
anderer , höhergestelltcr Tribüne , diese Frage
äufrolleü muffen , damit ein hochstaplcrischer Un¬

fug verschwind : , der vor allem mit der Not im

Lande in schreicndeut Widerspruch steht.
Darf aus dem Aussiger Bahnhof deutsch ge¬

sprochen werden ? Ties « Frage mochten wir so¬
wohl an den Stationschef des Bahnhofes Aussig
(ehcuraliger Staatsbahnhof ) sowie an die Staats
bahndirektion Prag Nord richten . Ein Genoss«,
der am letzten Sonntag von Prag nach Brüx
fuhr und in Aussig vom Schnclkug Prag - Bo¬
denbach in den Personenzug TrMtz - Komotau
umstieg , fragte hiebei , es war halb 5 Uhr nach¬
mittags , den Portier , lvclcher beim Eingang zur
Restauration zweiter Klaffe Dienst machte , wann

de; Zug nach Brüx fahre . Hierauf entgegnete
der ledenfalls mit seinen Dienstvorschriften un -

bekannte Mann : „ Ne nach Brux , do

Rostu " . Ter , betreffend « Genosse, dem daS der

Eistnbahner sagte , machte ihn auf da - Ungehö¬
rige dieses Borgehelis aufmerksam , wobei der

Portier alle möglichen Ausflüchte gebrauchte .
Das Borgehen dieses chauvinistischen Eisenbahn -
angestclllo » in einer Stadt , welche deutsche Mehr¬
heit aufweist , und in einem Bahichof , der einen

solcheu Durchgangsverkehr hat , wie Aussig . ist
einfach unerhört . Dem Stationschef und der

Eijchrbahlldirektion Prag - Nord obliegt es , diesen
Fall zu untersuche » und den betreffenden Ange -
stellten zur Berantlvortullg zu ziehen .

Di « Memoiren RaSinS beschlagnahmt ? Wie

dt « nationaldcinokratisch « Presse berichtet , wur¬

den TamStag auf d « nr Wenzclsplatz zwei Kill -

Porteure . der Revue „ Narodni Myilenka " . die

die Memoiren des ersten Finaiizministers Dr .

Raäin emhält , verhaftet . Die Broschüre wurde

beschlagnahmt.
Ein tollkühnes Wagestück mit dem Leben

bezahlt . In der Nacht zum 28 . Oktober bestieg
der Sättlergehilfe Lepschi in Winterberg
um Mitternacht a » l Drahte des Blitzableiters
de « Turm der Kirche in Winterbera und

hißte dort eine weißrote Fahne zum Geburts¬

tage der Republik . Trotzdem der Turm arg

verschneit und vereist lvar , gelang dem Tollküh¬
nen das Wagestück , doch auf dem Rückwege ver¬

unglückte er tödlich . In etwa 20 Meter Höhe
rutschte er bei der Turmuhr auS und stürzte auf
das Pflaster herunter . Lepschi erlitt biebei tvd -

lichc Verletzungen . Er hat schon mehrere toll¬

kühne Wagestücke ausgeführt , um seinen Mut

und seine Geschicklichkeit zu zeigen. Im Vorjahre
ettlettertc er ebenfalls am 23. Oktober am Blitz¬

ableiter den hohen Kamin der Wäschefabrik in

Winterb «rg und hißrc dort ebenfalls ein « Fahne .
Einmal »rächte er nachtS auf dem Geländer der

Eisenbahnbrück « Handstand , während der Zug
durchführ. Nun ha , der junge Mann , der so

verwegen mit dein Leben spielte , bei seiner neu .

erlichen Tollkühnheit das Leben eingebüßt .

Eisenbahnunglück in Prelautsch . In der

Station Prelautsch stieß Sonntag nach 7 Uhr
abend ein Zug der Lokalbahn Prelautsch —KaÜ-
podol auf einen in der Station Prelautsch hal¬
tender Personcnzug . der aus Prag gekommen
war . Der Anprall war sehr heftig . Durch die

Wucht des Zusammenstoßes wurden mehrer «

Waggons in Mitleidensck )asl gezogen . Ach t

Passagiere wurden verletzt , davon sieben
nur leicht, eine Frau erlitt schwerere
Verletz u » gen .

Die bluigc Eisenbahn . Wie Havas berichtet ,
ist « in aus B o l o g n e s u r M e r kommender

Schnellzug, der ' die aus England eintreffenden
Reisenden nach Pari » befördert , Freitag abends

in der Nahe von Ereil auf den P e r s o ne n z u g

Karis —Lille aufgefahren . Ein Reisen¬

der wurde getötet , 12 verletzt . DaS Unglück
fei auf den herrschenden Nebel zurückzuführen .
— Wie Havas weiter aus S a i n t e S meldet , ist
Freitag nachmittags ein Personenzug 800 Meter

vom Bahnhof Saujon entfernt mn einem Leer -

zug zusammengestoßen , der ihn anscheinend
infolge irrtümlicher Freigabe der eingleisigen
Strecke entgegenfuhr . Mehrer « Wagen wurden stark
beschädigt , ern Eisenbahnbeamter wurde

getötet . Man hat bisher 10 Verletzte , dar¬
unter drei Schwcrverletzte gedorgen.

Folgenschwere Dorf - Fem « . In dem schwäbi¬
schen Dorf Meitingen zwischen Augsburg und

Donauwörth hatte der Brauer Ernst KaPella
seine Frau verprügelt , als sic ihn mit Vorwürfen
überschüttete , weil er spät nachts betrunken nach
Hause kam . Die Frau sann auf Rache und ver¬

pflichtete sechs befreundete Dorfnachbarn , ihrem
Mann eine gehörige Tracht Prügel zu versetzen.
Dabei ging es aber so scharf her , daß der Brauer

tot geschlagen wurde . Bor Gericht erbrachten
die sechs Rächer der Frau den Beweis , daß sie
schließlich in Notwehr gehandelt hatten , tverl der

Brauer , der als berüchtigter Raufbold bekannt

war , dermaßen tobte , daß drei von ihnen „erledigt "
waren . Das Gericht billigte ihnen unter diesen
Umständen weitgehend mildernde Umstände zu ,
die beiden Führer erhielten ein Jahr , die anderen

je drei Monate Gefängnis .

Eisbergkatastrophe . Nach Atekdungen aus

Amerika rannte das englische 4000 Tonnen - Schiff
„ Torhanvan " in der Nähe der Neufund¬
land ? b awk gegen einen Einberg . Das Schiff
wurde vollkommen zerstört . 22 Passagiere uno

Matrosen konnten in den Rettungsbooten das Land
erreichen , zwei Rettungsboot « sind jedoch nrit ihren
Insassen gesunken .

Drei Tote bei einem Automobilunglück . Der

Bichagent Karl Koßmann machte tn der Nacht vom

SamStag zum Sonntag mit dem Kaufmann Theo¬
dor Fricke und dem Gastwirt Keiber «ine Autofahrt
in die Letzlingcr Heide . Kurz vor Tolle geriet
das Auto vermutlich durch zu stark «» Bremsen auf
der nassen Straß « ins Schleudern und überschlug
sich. Am Sonntag Morgen fand man di « drei In¬
sassen tot unter dem Wagen liegend vor ; alle drei

hatten sich da » Genick gebrochen.
Zwei Berliner Räuber verhaftet . Mit Beginn

der kälteren Jahreszeit und dem frühen Einbruch
der Dunkelheit mchren sich in Berlin die Raub »

überfalle . So wurde dieser Tage im Berliner Tier -

garten ein Paar von drei Burschen überfallen und

unter Bedrohung mit der Waffe ausgeraubt , Tags
darauf wurden in einem nördlichen Vorort Berlin !
In einer Zeitspanne von zwei Stunden zwei von

der Avbeit znrüchkchrendc Arbeiter ebenfalls von

drei Burschen überfallen und zu Boden geschlagen.
Dem ein « « wurde da » Rad , dem anderen Uhr und

Brieftasche geraubt . Zwei der verwegenen Vurschm
konnten inzwischen von edr Polizei festgenommen
werden . . *

Neber 50 . 000 Kraftfahrzeuge in Berlin . Nach
einer Statistik des Berliner Kraft - BerkehrsomteS
zählt « man in der Reichshauptstadt am k. Oktober

insgesamt 50 . 397 Kraftfahrzeuge , und zwar 24546

Personenkraftwagen , darunter 8035 Kraftdroschken
und 405 Kraftomnibusse , 0107 Lastkraftwagen ,
13 . 665 Krafträder und 3079 Kleinkrafträder . Neu

zugelassen wurden int dritten Vierteljahr 1926

insgesamt 4159 Kraftfahrzeuge . Täglich werden

78 Fahrzeug « obgenommrn . Pfcrdedrvschken besitzt
Berlin nur noch 416 .

Fahrplan - Aenderung . An Jahrmattthogen , tn

Rickitnitz ( nrr Adlergebirge ) werden zwischen den

Stationen Taudleb und Rokitnitz im Adlergebirye
dl « Sonderperfoneuzügc Nr . 7823 und 7324 Ver¬

kehren . Zug 7323 Abfahrt von Daudltzb 17 Uhr
15 Minuten ; Ankunft in Nokitnitz im Adlergebirg «
18 Uhr 09 Minuten . — Zug 7324 Abfahrt von

Rokitnitz im AdlergOilge 18 Uhr 20 Minuten ;

Ankunft in Daudltzb 19 Uhr 13 Minuten . .

Literatur .
„ Gustav Herrmann spricht . . . * Unter diesem

Titel hat Gustav Herrmann , auch der deukschböhmi »
schen Arbeiterschaft al « Rezitator kein Fremder , im

Carl Henschel Verlag , Berlin , «ine

Sammlung zeitgenössischer Dichtung und Prosa her -

auSgegeben , di « neben der Fülle solcher RezitationS -
bücher und Deklamawrien eigenen Wert und Cha¬
rakter besitzt ; und nicht nur für den, der hier aus
ein reichet, von fremder Hand ailfgespeicherteS Re¬

servoir für VorleZ - Abende in großem oder kleinem

Zirkel stößt, sondern überhaupt für den Freund
guter ^Vrosa und Poesie von heute , der sich selber
durch gediegene und abwechslungsreich « Lektüre er¬

freuen will . Ohne tendenziös zu sein , kommt Herr¬
mann , auk seinem Wesen alt Sozialist , gerade dem

Kunstbedürfnis de » Arbeiters besonders entgegen :
der hat hier seinen Dehmel und Nexö, Toller , Müh¬
sam, LönS und Zech beisammen , kann schöpfen aus

dem starken revolutionären Quell bester Zeitgenos¬
sen, darf sich ergötzen am unsterblichen Humor Wil¬

helm Buschens , am tiefen Witz Christian Morgen¬
sterns , an der Qulesschvergnügtheit Hans Rei -

mannS und lernt Neueste kennen , den originalen
Seaeock , den bnrleSken Josef Winckler und viel «,
viel « andere . Auch für den sehr Belesenen wird

der Großteil bet Buchet neu sein , bat alt Sammel -

ergebniS eines gewiegten BottragÄkünstlerS jeder
Geschmacksrichtung etwas bringt , auch - der derbsten,
der unseres Erachtens allerdings vorn Sammler hie
und da Konzessionen abseits von Wittlicher Kunst ge .

macht wurden . Dies schmälert aber keineswegs den

Gesamtwert d«S Bnchet , das , 838 Seiten statt und

für etwa 40 Kroiren erhältlich , Aussicht auf viel Er¬

folg hat und imft dem man einen gut « : Freund
( am besten sich selbst ) ein ' liebes Geschenk machen
möge. • - • ■ .

Zwanzigjährige Eräudung ;
feier

der Union der Geschäftsreisenden im Ein »

hcitsverbande der Privat - und öffentlichen

Angestellten in der LSR .

Festlich « Reichstonserenz brr Union der Geschäft »»

reisenden .

Im Anschlüsse an die internationale Konferenz
der Geschäftsreisenden fand Sonntag im Festsaol «
dct GewersschaftshauseS in Prag ein « groß « Ver¬

sammlung statt , die anläßlich der zwanzigjährige »
Gründungsfeier der Union für die Rechte der Ge -

schäfttreisenden manifestiert ». Den Vorsitz führ : «
Julins Kirsten , der Begründer dieser Organisa¬
tion . der von allen Anwesenden festlich begrüßt
wurde . Der Obmann des Verbandes , Pacovsky ,
entwarf ein Bild vom Werden und Gedeihen dieses
Zweiges der GewerkschcrftSbÄvegmrg , Nömevek

überbrachte die Grüß « der tfchfl. GewettschastSkom -
miffion Vor ; Jirasek die Grüße der tscbsl. Ge¬

nossenschaftsbewegung . Hierauf überbracht « Urban

( Deutschland ) Grüße des Internationalen Privat »

angestelltenbundcS und sprach di « Hoffnung ans ,

daß diese festlichen Tag « den Grundstein legen wer¬

den zu einer großen internationalen klassenbewnßtcn
und frcigewcrkschaftlichen Reisendenbewegung aller

Länedr Europas . Es überbrachten sodann die auS -

ländffchen Delegierten Deutschösterreichs , der

Schweiz , Hollands , Polens , Spaniens , Kataloniens ,
Dänemark » nnd Schwedens die Glückwünsche ihrer
Verbände ; als letzter sprach Kirchhof , der im

Namen der im deutschen GcwettschaftRmnd ver¬

tretenen Angestellteirverbärrde die herzlichsten Grüß «
überbrachte . Mit dem Liede der Arbeit wurde di «

Manifestation geschlossen . Montag , den 1. Novem¬
ber wohnten die Genossen , aut der ganzen Tschecho¬
slowakei der Reichskonferenz der Union der Ge »

schäfts «essenden bei . ' Diese Konferenz war streng
der sachlichen Arbeit gewidmet . Den Vorsitz führten
P a e o v s k y, Prag , Gottlob , Brünn , und K k i -
v a n, Prag . Pacovsky begrüßt « die Vertreter fast

sänrtlicher Länder Europa ! , worauf Sekretär Brum -
lik ein eingehendes Referat über Ziele und Bessre »
bungen der Union erstattet « und mit besonderer
Freude das Anwachsen dieser Gewerkschaft betonte .
Er befaßte sich,eingehend mit Fragen des Rechts¬

schutzes und des HotelwcfenS , worauf nachfolgende
Resolution cinstinmng - angenommen wurde :

„ Mit Rücksicht daraus , daß in den Hot«!?, '
deren Jnhäber Mitglieder des Verbandes deut¬

scher Hotclierc sind , und auch in den Hotels in

der Slowakei die Verhältnisse sich immer nock

nicht gebessert haben , im Gegenteil immer neue -

Gründ « gesucht werden , um dir Zimmer » und

Restaurationspreifa zu erhöhen , beschließt di «

ReichÄonferen ^ folgendes :
Wir nehmen ganz entschieden Stellung da¬

gegen , daß einzeln « Hoteliers , die mit der Sozial »
Versicherung der Angestellten verbundenen Aus¬

lagen auf das reisende Publikum übc «wälzen
wollen und die Zimmer - und ResianrationSpressc
n«u«rdings erhöhet ». Wir betrachten die bestehen ,
den Preise für ohnehin sehr hoch und absolut
unhaltbar . "

Zum Punkt 2 der Tagesordnung sprach Pa¬

covsky über wirtschaftliche Fragen und Sttuer »

resorm . Es wurde nachfolgende Resolution onge -
noaumen : Tie Konferenz konstatiert mit Bedauern
die reaktionären Bestrebungen , welche zeigen , wie
dir maßgebenden . Faktoren bestrebt sind, die ohne¬
hin geringe sozialpolitische Gesetzgebung abzubauen .
ES ist Pflicht der organisiert »» Geschäftsreisenden
Schlüter an Schulter mit der organisierten Ar¬

beiterschaft dagegen anzukäntpfen Und jedes Mit¬

glied der Union der Geschäftsreisenden ist verpflich¬
tet , im Interesse des Älasseirkampfe » und der sozia¬
listischen Forderungen sein « Pflicht zu erfüllen . Die

Konferenz wünscht endlich die vollständige Sonn¬

tagsruhe für die ganz « Tschechoslowakei - und di «

Schaffung eines Gesetze » zum Schutze der Sftrge -
stellten , wie « ? vomi Abgeordneten Genosse » Klein

beantragt wurde . Die Konferenz fordert die Ge¬
schäftsreisende » auf , im Sinn « einer Bereinigung
oller Angestelltenorgonisationeu zu arbeiten und
ein « groß « Agitationstätigkeit für ihre Gewerkschaft
zu entfalten .

Volkswirtschaft .
Lorftiindekonferenz der tschechischen

Eewerkschasten .
Die Verhandlung « » mit dem deutschen Gewerk -

schast - bund . — Di « Wirtschaftskrise . — Tie

Steuerreform .

Wie der ,L >dborov ^ zpravodaj " , die Korre¬

spondenz der tschechoflowÄische» Gewerkschasts -
Vereinigung. mit teilt , fand Samstag , den 23 . Ok¬

tober, tn Prag eine Borständekonferenz der der

tschechoslowakischen Gewerkschaftsvereintaung a«ge¬

schlossenen Verbände statt . An der Konferenz nah .
men 193 Vertreter von 38 Verbänden teil , nicht
vertreten waren zehn BerbandSovganisationen ,
Slußerdem . waren IS Vertreter der Kreisgewerk »
schaftSrät « anwesend . De » Borsitz ftihrt « Genosse
N ö m e 5 « k.

Zum erste » Punkt der Tagesordnung „ D i «

Vereinigungsaktion der Gewerk¬

schaft KZewegung " erstattete Abgeordneter
Tayc rle ein ausführliches Referat . Nach ein « r

regen Debatte wurde folgende Resolution an¬

genommen :
Di « Konferenz der Vorstände der Gewrrk -

schastsverbände , welche in der tschechoslowakischen
Gewerkschaft - Vereinigung vertreten sind , abgehal -
ten am 23 . Oktober 1986 in Prag , nimmt den Be¬

richt Ober die abschließenden Verhandlungen mit

de « Vertretern d « S deutschen GewerkschaftSbundrS
in Reichenberg zur Kenntnis und billigt die Richt¬

linien , durch velch « die in de « früheren Brrhand .

lungrn genehmigten Grundsätze durchgcsührt wer ,

de « sollen . Die Konferenz begrüßt diese Einigung ,
di « erzielt wurde , als Grundlage der Ver¬

einheitlichung der Gewerkschastsver -
bä « ' ' « , zu de « « « dies « Richtlinie » führe » sollen .
Di « Konferenz bestätigt freudig daS Ergebnis der

bisherigen Verhandlungen und betont , daß dieser
Des verläßlich znr Schaffung einheitlicher Gewerk »

fchaftsorganisationen in der Tschechoslowakei führ «.
Sie weist erneut auf di « Beschlüsse des achten all¬

gemeinen vftwerkschastskongresses in der Organi -
sationssrage hin und lehnt die Parole der Einheit » ,

front , welch « di « einheitliche Gewerkfchaftsorgani -
satton ersetzen soll , ab . Sie ruft mit allem Nach¬
druck denjenigen , die tatsächlich ei » einheitliche »

Vorgehe « der Arbtttettlasse in den Wirtschafts¬
kämpfen erziele « wollen , zu : „Unterstützet den Ge¬

danken der einheitlichen Gewerkschaftsorganisationl
Sie ruft insbesondere zu den Unorganiflertrn :
Sie rüst insbesondere zu den Unorganisiette «:
Werdet Mitglieder der einheitlichen GewettschaftS -
organisattonen , vertreten in der tschechoslowakischen
Gewerkschaftsvereinigung ! Erschweret und hinbett

nicht durch euere Gleichgültigkeit de « Vormarsch
der Arbeiterklafse .

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung
„ SB irtschaftSkriseundArbeiiSlosen ,
Unterstützung " sprach gleichfalls Genosst
Taycrle , worauf nach « rner lebhaften Debatte

«in « Resolution angenommen wurde , welche die

bekamtten Forderungen enthält , die seinerzeit dem

Ministerpräsidenten vorgelegt wurden . Gleichzeitig
wurde eine Resolution angenommen , in der sich

chie Konferenz gegen jede beabsichtigte Berfchlech -
temng der Soztalversicherung wendet .

Zum dritten Punkt der Tagesordnung
Steuerreform " sprach Genoss « Malek .

In der zu diesem Punkt angenommenen Resolu¬
tion wird gegen « ine übermäßige Belastung der

arbeitenden Schichten durch Steuern Stellung ge¬
nommen . Di « Ergebnisse der Kollektivverträge ,
wonach Steuer - und Versicherungsbeiträge der

Unternehmer einen Teil der Lohnbedingungen
bilden , dürfen nicht imrch die Steuerreform be¬

rührt werden . Ferner wird gefordert : höheres
Existenzminimum und niedrigere Steuersätze in

den unteren Einkvmmenstufen .
Zum Schluß sprach noch Genosse N e m e k e k,

über gewisse Sparmaßnahmen , worauf die

Konferenz ihr Ende fayd .

Zur Steuerreform . Der ReichSverbend der

Bergbau - und Hüteuaugeftellten , Sitz Teplitz -
Schonau , hat zu der Cnglii ' schen Steuerreform¬
vorlage ein Gutachten ausgoorbeitet und dem

Finanzmincstevium überreicht , in welchem zu den

»nichtigsten Bestimmungen der Entwuvfes , vor
allem zu denen der 8 3 und 17 der Einkommen¬
steuer , der 8 78 e der besonderen Erwrrbsstrucr
und des 8 341 betreffend dar Steuerüberwätzungs «
verbot Stellung genommen und der « » Rückwir¬

kung auf di « wirtschaftlichen und sozialen Belange
der Pvivatangestelltcn im allgemeinen , der Berg »
bru » und Hüttenangeft «llt «n im besonderen aus¬

gezeigt wird . T« r Brrhand erhebt in diesem be¬

gründet « Bedenken gegen die unveränderte An¬

nahme der angezogenen Entwurfrbestimungen ,
Welche „ wohl « rworbene " Rechte der Privat «
aibgestellttn , di « sich' auf Kollektiv - oder E>nzelv «r -
träge stützen , kurzwegs außer Kraft setzen , und v « r -

wekit auf die Gefahren innerer Verwicklungen ,
welche diese »Psozialen Borschrfften auszulosen
imstande find , weil sie letzten Endes auf einen

Gehaltsabbau hinauslaufen , den die Prioet -

angestellten angesichts der obwaltenden Teuerung
aus Selbsterhaltungsgründen nicht werden hin¬
nehmen können ; er beantragt die Beibehaltung
des ftatus quo , welcher sich durchaus bewährt UN »

dem freien Uebereinkommen «wifryen Arbeitgeber
unh Arbeitnehmer hinsichtlich oer sozial «» Ab¬

gaben , Steuern , Widmungen u. dgl . keinerlei

steuerpoltzeilichen Schranken gezogen hat .

Aus der Partei .
Verschiebung der Fürsorge » und der

Gemeindevertreterkonferenz .
Die für Sonntag , den 5. und Montag , den

6. Dazomlber nach Teplitz - Schönau einberufenen
Konferenzen werden riickverlegt , und zwar ftndet
am SamStog , den 13 , November , 9 Uhr
vormittags die Fürforge - Konfvrenz
und am Sonntag , den 14 . November ,
9 Uhr vo rmittag » , die G « uteindev « r -

treter - Konferenz Im Dolkshaur in Boden¬
bach statt . Di « Delegierten mögen bis zum 11-

November dem Sekretariat , Prag , II , Nekazanka 18 ,

bttanntegegeben werden . Anfiuhen wegen Wohnun¬
gen sind an Genossen Fran ; Kogler , Bodenbach ,
Postftraße 818, zu richten .

- *

Die Franen - ReichSkonferenz .
Durch die Bettcgung de » Parteitage » muß auch

die Frauen - Reichstonferei ^ auf einen späte¬
ren Termin verlegt werden . Der Part « I »

Vorstand wird gleichzeitig mit der Einberufung de »

Parteitages auch den neuen Trvmin der Frauen -
RolchSkonferentz bekamttgeben . . kWZj
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Mitteilungen aus dem Publikum .

Das Beste Mr ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Prag ,

Graben 25, SK(. SBazar . « DM»

Di « erste Bezirks - Frauenschulc in Reutitschei «
wurde am 17. Oktober abgehalteu . 17 Genossinnen
auS Neutitschein und sieben aus den Orten Fulnek ,

Sohle , Zauchtel und Sedlnitz hatten sich einge¬

funden . Vertreter der Frauensekrion , der politischen

Lokalorganisation und der Bezirksleitung begrüßten
die Schülerinnen und wünschten ihren Bestrebungen
den besten Erfolg . Genosiin Kohberger begann

di « Borträge mit dem Thema „ Frau und So¬

zialismus " . Bon der Stellung der Frau im

Urzustände der menschlichen Gesellschaft artsgehend ,

schildert « die Genosiin die jahrhundertelange Ber -

sklavrmg der Frau , betonte unter Hinweis auf das

lange herrsche icke Mutterrecht , daß diese Untevdrük -

kung aber erst mit der Entstehung des Privateigen¬
tums ihren Anfang nahm . tDer Frauenbewegung

galt der zweite Teil des Vortrages am Nachmit¬

tage ; über auch jenen vielen Känrpserinnen um

politische und soziale Gleichstellung , um « in men¬

schenwürdiges Dasein der Frau . Di « lebhafte

Wechselrcde bewies die starke Teilnahme aller

Hörerinnen . Genosse Schuster behandelt « in zwei -

stündigem Vortrag « „ Die Rechte der Frau
in der C S . R. " Er gab einen kurzen lieber »

blick über die Formen der Gesellschaft in den ein «

zelnen Zeitabschnitten bis zur Gegenwart und be¬

sprach dann eingehend die Stellung der Frau in

der heutigen Gesellschaft , ihre Unterdrückung durch

Ehe und Gesetz, zergliedert « das Ehescheidungsgssetz
mit seinen Mängeln und zeigte die Unwückigkeit
und Sinnlosigkeit des tz 144 auf . — Dem Vortrag «
wurde das . größte Verständnis entgegengebracht .
Genosse Sobek gab in seinem Vortrage „ SH «

Frau als Funktionärin " den Teilnehmer »
innen manche Anleitung , aber auch Anregung zu

/erneuter reger Mitarbeit . Genosiin Kohberger schloß
die Borträge . Der Eindruck dieser ersten Frauen¬

schule war der beste und löste den Wunsch nach

baldiger Fortsetzung . >

*

Jugendbewegung
S . I . Ortsgruppe Prag . Heute , Mittwoch ,

um 8 Uhr abends im Verein deutscher Arbeiter ,

Vortrag des Genossen Dr . F r a n z e l : „ Die Ge¬

schichte des großd ^itschen Gedankens " . Gäste will¬

kommen .

Genossen ! ausgesetzt für

vte Verbreitung unserer Zeitung agitreren -

Setzt euch überall für unsere Parteipresse

ein . In das Heim ves Arbeiter - gehört die

Arbeiterpresse . Darum ,

Betroffen u . tSenofltnpe «

Kunst und Wissen ,
Erik Euderlei « , der H e l d « n t e n o r der

Hamburger Oper , der schon in der sommer¬

lichen Spielzeit als Siegfried in Wagners „Nibelun¬

gen - Ring " mit außerordentlichem Erfolge gastierte ,

sang am Montag in Wagners Oper Jtattn »

Häuser " die Titelparti « Auch in der Rolle wußte

der Sänger wieder durch den sieghaften Glanz sei¬

ner unverbrauchten Stinime , durch di « in jeder

kleinsten Einzelheit fesselnde Darstellung und durch

die mustergültige Art feiner GesangSdeklamation zu

begeistern . Daß sein „Tannhäuser " «in Stürmer

und Dränger sein würde , d» r auch in lyrischen und

elegischen Momenten sich durchaus leidenschaftlich
gebärdet , war bei der intpulsiven Art dieses echten

echten Wagnersängcrs vorauszusehen . Auch zwei

Neubesetzungen gab es in dieser von Kapell¬

meister Steinberg schwungvoll/ * aber mitunter

zu laut dirigierten ,Lannhäuser " - Aufführung :
Frau Jicha - Götzl sang die BeuuS und zeigte

auch in dieser untergeordneten Rolle wieder all «

ihr « stimmlichen und darstellerischen Vorzüge , tväh -
rend Frl . Kwartin dem kleinen Solo des Hir¬
tenknabe » ihre schöne Lerchenstimme lieh . Chorsich
unb szenisch bedarf unser Tannhäuser " einer drin¬

genden , gründlichen Reformierung . —ek .

B«reinstheat «r „ Auch ich war ein Jüng¬

ling . . Schwank vo « Max Neal und Max

Ferner . Die Prager Dilettanten haben sich auf dem

Gebiete der Schtvankaufführungen so spezialisiert ,
daß sie sich in so ausgelassenen Berwechflungsstücken ,
wie der Neal - Fernerfche Schwant eines ist, sehr

wohl mit Berufsschanspielern messt » können . Die

Freude am Spixl , das ja nicht Beruf , sondern Ver¬

gnügen ist, gutes Zusammenspiel und bei den mei¬

sten Darstellern auch fleißiges Studium , geben den

Aufführungen Tempo und jene übermütige Stim¬

mung , die nach wenigen Minuten im Publikum zün¬
det und eine Serie von Lachstüvmen eröffnet . - Auch
der anspruchsvolle Komödienbesucher wird sich nicht

so sehr an der überspielten Schwanktcchnrk des Stük -

kes , Wohl aber an dem talentierten Spiel E. HuckerS
und Mimi Grünert - HoruigS , an der sauber heraus¬
gearbeiteten Leistungen Egon TornS und M.

Schmerzenreichs erfreuen . Unter dem recht zahl -
reichen Ensemble gibt es im Grund « keine Versager ?
die ganze muntere Schar ist auf ben Brettern wie

dacheim
* —el .

„ Adieu Mimi ! " heißt die neue Schlager -
Operette , di « am Sonntag im Neuen Deut »

schenTheater unter allen Zeichen einer Ope -

rettenfensation vor ausverkauftem Haufe ihre Pra¬

ger Premier « erlebte . Die eine , und zwar di «

großer « Hälfte des Erfolges verdankt diese Operette

ihrem Libretto , das den auch als Sprech - und

Erklärung .
Der verantwortliche Redakteur der Zeitschrif¬

ten „Sozialdemokrat " u>rd „ Bolksstimme " Wilhelm
Nießner , hat sich bei der Gerichtsverhandlung vom

18 . Oktober 1926 dahin verantwortet , daß er die

in der Nr . 143 der Zeitschrift Sozialdemokrat "
vom 19 . Juni 1925 und in der Zeitschrift „Volks¬
stimme " in der Nr . 56 vom 23 . Juni 1925 in der

Rubrik „Volkswirtschaft " unter der Ueberschrift
,/Dchwere Beschuldigungen gegen kommunistische
Gewerkschafter " erschienenen Artikel vor ihrer

Veröffentlichung nicht gelesen hat , und erklärt frei¬

willig , daß er die darin gegen Herrn Vinzenz
B a u d i s ch, Textilarbeiter und Betriebsausschuß¬
obmann in Parschnitz , enthaltenen beleidigenden
Aeußerungen mit dem Ausdrucke des Bedauerns

widerruft .
WilhelmNießuer .
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Kinostück bekannten Schwank „ Die blaue Maus "

von Alexander Engel und Julius Horst zur

Grundlage hat . Um Karriere machen zu können ,

engagiert ein junger Banksekretär , dessen Chef nur

Beamte mit hübschen , jungen und zugänglichen

Frauen anvancieren läßt , das Barmädel Mimi , um

sie di « Rolle seiner Frau spielen zu lasten und ihr
nach Erfüllung dieser kontraktlichen Pflicht „ Adieu
Mimi ! " zu sagen . Die unzähligen Verwechslungen

zwischen wirklicher und engagierter Frau auf der

einen Sette und den übrigen Mitspielern ( Bank¬

präsident samt Frau , Banksekretär und besten

Schwiegervater ) auf der anderen , di « sich daraus

ergäben , sorgen reichlich für das flotte Tempo des

Schwarckes , zu dem der Wiener Weister des Kaba -

rettliedeS Ralph Benatzky di « durchaus ent¬

sprechende Musik geschrieben hat . Ein « Musik

näyrlich , die mehr liebenswürdig und delikat als

faszinierend ist. Dennoch , einige Nummern dieser

Operette dürfen sogar Anspruch auf wirkliche Origi¬
nalität in melodischer , harmonischer und rhythmi¬
scher Hinsicht erheben . Auch instrumental - koloristisch
erweist sich Benatzky als respektabler Könner , der

vorzüglich zu illustrieren weiß und die Jnstrumen -
taleffekte des modernen Orchesters von den Strei¬

chern biS zur Celesta raffiniert ouszunützen verficht .
Üeberflüssig' int dieser Operette sind ihre beiden

Prolog « ; der erste , chorischc , weil er als Reklame

für den Komponisten und sein Werk kunstunmora¬
lisch ist, der zweite , einem Solasänger zugewiesen «,
weil er mit der . Handlung des Stückes in gar

keinem Zusammenhawge steht . Die Aufführung deS

Werkes war vorzüglich und zeigte - neuerdings daS

hohe künstlerische Niveau gerade unfever Operetten¬

kunst . „ Wien Mimi ! " ist eine o r d " - Ope¬

rette , denn Frau Else Lord ist ihre «Haupt -

figur Mimi , um die sich alles dvcht ; die glänzenden
schauspielerischen , tanzkünstlerischen und gesanglichen

Tugenden dieser hervorragenden Soubrette kommen

in ihr überzeugend zur Geltung . Als Hauptpartner
Frau LordS erschien zuen erstenmal « in einer neuen

Rolle der an Gabels Stelle berufen « jugendliche

Gesangskomiker Ma ; Schipper ; , ein blutjunger

Künstler von Qualität in gesanglicher und tang¬

künstlerischer Hinsicht , der auch als gewandter Dar¬

steller noch mehr wirken würde , wenn er einen wär -

meren und persönlicheren Ton finden konnte . Um

di « vortreffliche Aufführung des mit premieren -

haftem Beifall aufgenommenen , von Kapellmeister
Waigand musikalisch schwungvoll geleiteten und

Herrn Stadler szenisch liebevoll redigierten Wer¬

kes machten sich ' namentlich noch Frau Lorrgauer
und Frl . Woborsky sowie die Herren Fleisch¬
mann und Stadler veMent . ja —.

Ein philharmonisches Konzert ( Festakademie )
fand anläßlich der internationalen Kon¬

ferenz der Geschäftsreisenden SamS -

tag , den 3V. Oktober , im Smetanasaale statt . Die

musikalische Leitung hatte Kapellmeister Stupka
inne . ES wurde Smetanas Vorspiel zu , ^ibuSa " ,
ferner „ Mein Vaterland " von Smetana , „ Praga "
von Suk , die Ouvertüre zum ,Dannhäuser " , „ Peer
Gyitt " von Grieg und daS Präludium von Liszt
aufgesührt Der begeistert « Beifall der Zuhörer be -

wies daS Kunstverständnis der Anwesenden. Bei

der Festakadamie wirkten der ausgezeichnet « Solo¬

cellist I . M a ch a, Mitglied deS tschechischen Ratio -

naltheaterS und Otto Macha , Mitglied des Reuen

Deutschen Theaters mit , der mit seinen Arien

( Tannhäuser , Bajazzo usw . ) großen Beifall sand .
Fran Mondselidcze sang Arien aus Mann¬
häuser " und Schumannlibder . Frau Macha erntete

für ihre Tanzkunst gleichfalls begeisterten Beifall .

Herman » v. Schmcidel , Direktor und Dirigent
der Hochschule in Franffurt a. M. und Dirigent der

Lehrergesaugvereines in Düffellwrf und Männer »

gefangvereines in Prag , dirigiert am 16. November

daS außerordentliche Konzert der Tschechischen Phil¬
harmonie im Smetana - Saal . Programm : Dr . LcoS

JanLkÄ ,Legendi BlanickL " , A. Bruckner „ Sym¬
phonie VI . " und C. Armstrong - Gibbs „ Konzert für
Oboe und Orchester " .

Schiller - Feier : „ Die Brant von Messina " . Der

Geburtstag Friedrich Schillers wird am 16. d. M.

mit einer Aufführung seiner Trauerspieles ,D i «

Braut Von Messina " begangen werden . DaS

Werk erscheint von Leopold Kramer neuinszeniert
im Spielplan . Die Hauptrollen sind mit den

Damen Erny Hrubesch , die in der Rolle der Isabella
ihr Prager Engagement antritt und Hilde Kraus

( Beatrice ) und den Herren Fischer - Colhri « a. G.

( Cesar ) und HöWn ( Manuel ) besetzt . In . den übrt »

gen Rollen wirken sämtliche Herren des Schauspiel -
ensembles mit .

Di « bunte Märchenwelt in Wort und Bild wird

den jüngsten Theaterfreunden Samstag und Sonn¬

tag um 3 Uhr nachmittags in der Kleinen Bühn «
von der jugendlichen Märchenvorleserin Martha
Ferber vermittelt werden . Dar Programm ist dem

Geschmack des kleinen Publikums angepaßt und

bringt von Grimm „ Der süß « Brei " , „ Die Bremer

Stadtmusikanten " und „ Der Fuchs und die Gemse " ,
von Andersen „S>i « Prinzessin auf der Erbse " und

von S. ' onm , ^ Der kleine Häwelmann " . Besonders
dankbar aber dürft « der zweite Teil des Programms
ausgenommen weiden , der di « schlimmen Buben

„ Max und Dwritz " von Busch oufmarschieren läßt .

Heute „ Die neuen Herren " mit Leopold

Kramer a. <8. und Paula Wessely und Attila Hör¬
biger in den beiden anderen tragenden Hauptrollen
in der Kleinen Bühne .

„ Reine entzückende Frau " , der Operetten¬
schlager der Kleinen Bühne , wird morgen wieder¬

holt . .

Zur Nachricht über die Gastspiele Bahnens keilt

die Direktion mit , daß die Verhandlungen bis heute
noch nicht zmn Abschluss « gekommen sind.

Spirlplan des Reuen Deutsche « Theaters .

Mittwoch , 6 Uhr , Gastspiel Erik Enderlein :

,D r i st a n und Isolde " . — Donnerstag ,
halb 8 Uhr , Uraufführung : „ Großer Bluff . " l
— Freitag , halb 8 Uhr : „ Fenufa " . — s

Samstag , 7 Uhr : „ Paganini " . — Sonntag ,
halb 8 Uhr , Arbeitnehmervovst . : „ Der Orlow " :

halb 8 Uhr : „ Adieu Mimi " — Montag , halb

8 Uhr . Bcamtenvorstellung : „ Freischütz "
Kleine Bühne . Mittwoch , Gastspiel Leopow

Kramer : „ Die neuen Herren " — Donners¬

tag : „ Meine entzückende Frau " . — Frei -

tg , Kulturverbandsvorstellung : „ Kameraden " .
— Samstag , 3 Uhr , Märchen - Kinder - Bvr -
lesung : Maria Ferber ; halb 8 Uhr , Gastspiel
Pepi Glöckner - Kramer : „ Frau W a r r e n s G e-

werbe " . — Sonmag , 3 Uhr , Märchen - Ktn -
d e r » B o r l e s u n g: Maria Ferber ; halb 8 Uhr ,
neueinstudiert : „ Konzert " . — Montag , Bank - '

beamte « Vorstellung .

Bereinsmchrichten .
Freier Radiobund , Zweigstelle Prag . Heut « ,

Mittwoch , im Verein deuifcher Arbeit «r , Prag ft . ,
Sm. ' Kkagasse 27 , Klubabend . Beginn der

neuem Bastelkurs « .
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Turnen und Sport .
Bürgerlicher Sport .

Beginn der Profi - Meisterschaft . Sonntag nahm

die schon lange projektiert « Meisterschaft der Pro¬

fessionals ihren Anfang und die «hielten Resultate

entsprechen vollkommen dem Spielverlauf «. Rur im

Treffe » Slavia gegen Bröovice blieb « s unentschie¬
den , was mehr «in Verdienst des Slavia - Tovmanns

Planiöka war , der einen besonders glücklichen Tag
hatte . — DFC . schlägt 6AFC . 4 : 1 ( 3: 6) .
Die Weinberger sind auf chrem , gerade nicht beson¬
ders vorteilhaftem Platze auf der Flora «in schwer

zu schlagender Gegner . Wenn «s nun am Sonntag

doch dem DFC . gelungen ist, als Sieger den Platz

zu verlasien , so hat er es gerade diesmal der wirk¬

lich guten Läuserveihe zu danken , wo besonders

Schillinger und Steffi ein hervorragertdes Spiel

zeigten . Di « Stürmerreihe sah S« dloc ; ek als Füh¬

rer , flaickiert von Kamchäuser und Patek ( der aber

nicht recht in Schwung konmien wollte ) . Sedlaczek
war auch, der Autor von drei Toren , die von seinen
Nachbarn verständnisvoll vorbereitet wurden . Bon

den Flügeln war Bobor der besiere ; Bresiany zeigte
nur einige gute Momente . Die Verteidigung der

Blauweißen spar sicher. Der Sieg war verdient

und hätte bei größerer Aufmerksamkeit höher aus¬

fallen können . Die Weinberger kamen bis auf sehr
wenige Vorstöße selten über die Mitt « . In der zwei¬
ten Spielhälste zeigten sie sich von der unangeneh¬
men Seite und gingen sehr scharf , manchmal schon

die Grenzen der Fairnis überschreitend , ins Zeug ,
um Halbwegs glimpflich davonzukommen . Das ist
chnen auch gelungen , denn die DFC. - Spiel « r wichen
einer gar zu nahen Berührung mit dem Gegner

aus ; bloß . Bobor wurde Opfer brr Weinberger .
Schiedsrichter Ed . Kraus leitete das Spiel in der

erste » Hälft « gut , nach der Pause ließ er die Wein¬

berger gewähren und verhalf ihnen zu einem Elfer
und einzigen Treffer . Daß dies « Haick außerhalb
des Strafraumes verschuldet wurde , focht diesen wak -

kewn Pfeifer nicht an . —Slavia g e g e n V r 8 o-,

Vice 1 : 1 ( 1: 6) . Die Wrschowitzer sind bis jetzt
immer ein ernster und unerbittlicher Widersacher
der Slavia gewesen und auch geblieben . Wenn das

Spiel «in Unentschieden und Punkieteilung brachte ,
so fft es nur auf das Konto des Slavia - Tormannes

zu setzen. Die Wrschowitzer hatten mehr vom Spiel ,
während die Slavia durch Technik zum Erfolg kom¬

men wollte . Schiedsrichter Cejnar . — Viktoria

LiLkov gegen Nuselsky SK . 3 : 1 <2: 1) .
Wohl ein verdient «! Sieg der Viktoria , aber in be¬

zug auf früher gezeigt !« Leistungen wenig imponie¬
rend . —kl .

tg rad : SK - gegen Jedinswo 4 : 1 . — Agram :
Gradjanski gegen HA8K . 1 : 6 ( 1 : 6 ) . — Äugs -

bürg : Schwaben gegen 1866 München 2 : 4 . —

Frankfurt : SCU . Paris gegen 1886 3 : 3 ( 3 : 6) ,
Eintracht gegen Offenbacher Kickers - 2 : 6 . — Bay -
re ü t h: 1. FC . gegen BfR . Fürth 8 : 2 . — S tu t t -

gärt : BfR . gegen Phönix Karlsruhe 3 : 1 . —

Fr « ib u rg : SC . gegen Stuttgarter Kickers 2 : 1.
— Karlsruhe : FC. gegen Freiburger FC . 5 : 2
— Ludwigshafen : fchönix gegen SB . Weld -

hof 2 : 1 . — Mannheim : Phönix gegen BfR -
3 : 8 . — Mühlheim : FB . gegen BfR . Köln 2 : 1.
— Kiel : Kilia gegen Holstein 1 : 2 . — Bremen :

ABTS , gegen St . Pauli Hamburg 1 : 2 . — Leip¬
zig : Städtespiel Leipzig gegen Dresden 4 : 2 ( 2 : 2) .
— Chemnitz : Städt ^piel Chemnitz gegen Plauen
3 : 1 ( 2 : 1 ) . — Amsterdam : Länderkampf Hol¬
land gegen Deutschland 2 : 3 ( 1 : 2 ) . — Englische
Liga : Evertön gegen Arsenal 8 : 1 , Tottenham Hot¬
spurs gegen Bolton Wanderers 1 : 6 , West Ham
United gegen Manchester United 4 : 6, Birmingham
gegen Aswn Villa 1 : 2 , Blackburn Rovers gegen
Liverpool 2 : 1 , Bury gegen Cardiff City 2 : 3 , Hud¬

dersfield Town gegen Leeds United 4 : 1 , Leicester
City gegen Sheffield United 2 : 2 , Sunderland g^g.
Newcastle United 2 : 6 , The Wednesday gegen Derby

County 2 : 1 , West Bromwich gegen Burnley 4 : 2-

Fußhall vom Montag . Prag : Slavia gegen
Meteor VIII , öechi « Karlin gegen kAFC . 2 : 2 ,
Brsovice gegen Smichov 3 : 2 ( 2 : 2) , Slavia 2 gegen
Viktoria Nuste 3 : 6 ( 2: 6) . — Preßburg : BAC .

Wien gegen VIK . Bratislava 5 : 2 ( 1 : 2 ) . —

Munchan : Prag ( Amateure ) gegen Dtünchen 2 : 1
( 1 : 6 ) . — Paris : London gegen Paris 3 : 2 ( 2 : 1) .

- i - Glasgow : Schottland geg . Wales 3 : 6 ( 2 : 6 ) .

Hockey . Prag : Rapid BreSlau ( Schlesien ) geg .

DEHG . 4 : 1 .

Rugby . Dien : Heidelberger Studenten gegen
Amateure 17 : 3 ( 6 : 6 ) .

Schwerathletik . Rigoulau stellte in Wien im

Reißen einen neuen Weltrekord mit 167Kilo¬

gramm auf .
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Weitere Resultate vom Sonutag . Prag :
Sportbrüder gegen Lechie Karlin 7 : 1 ( 5 : 6 ) , DBC .

Sturm gegen SK . Rüste 2 : 4 ( 1 : 1 ) , SK . Hakoah
gegen Slovan VII 1 : 6 ( 6: 6) , DFC . Amateure 2

gegen öAFC . Amateure 1 2 : 1 ( 1 : 6 ) . — König -
grätz : SK . gegen SK . Pavdubice 4 : 6 ( 1: 6) . —

Königinhof : Dvur Kralove gegen SK . Jaro -
mör 6 : 6 ( 2 : 6 ) . — Brüx : SK . Most gegen FR . 5

3 : 2 ( 6: 2) , TSK . Amateur « gegen SV . Oberleu »

tensdorf 3 : 6 ( 1: 6) . — Karlsbad : gegen

FR . 33 Eger 16 : 1 ( 5 : 1 ) . — Falkena u: Sparta
Karlsbad gegen TSK . 5 : 3 ( 3 : 6 ) . — Meier¬

höfen : KFK . Amateure gegen SK . 6 : 1 ( 8: 6) .
— Teplitz : TFK . gegen Rapid Prag 4 : 2 ( 6 : 1 ) .
— Turn : SK . gegen Hvezda 4 : 3 ( 2 : 0 ) . — Lo¬

bo s i tz: TFK . Nastomitz gegen FK. 1 : 1 ( 1: 0) . —

Bodenbach : TSK . Brüx gegen SpBg . Detschen -
Bodenhach 8 : 2 ( 1 : 1 ) . — Mariaschein :
gegen Slaooj Settenz 3 : 0 ( 1 : 0 ) . — Saaz : DSB .

gegen TFK . Komotau 4 : 1 ( 2 : 1 ) . — Schrecken -
stein : DFK . Reichenberg gegen Sportbrüder 3 : 1

( 2 : 1) . — Brünn : DDB . gegen SK . Baka Zlin
6 : 2 ( 4: 6) , Lidenice gegen DK . Kladno 4 : 3 ( 1: 1) .
— M äh r ^ - Ost rau : Hanakischer Gau gegen

Schlesischer Gau 4 : 1 ( 1 : 0 ) . — Tesche « : DDK .

gegen SK . Mor . Ostrava 3 : 2 ( 2 : 2 ) . — Preß ,
bürg : SSK . Bratislava gegen FAC . Wien 3 : 2

( 2: 2) , Rapid gegen Zwirnfabrik 3 : 1 ( 2: 1) , Blu -

menthal gegen Donaustadt 2 : 2 , BasaS gegen Ko -

morner FC . 4 : 0 , Makkabea . gegen PTE . 3 : 2 ,
PMTK . gegen Slavia 4 : 3 . — Budapest : Hun -
garia gegen BafaS 3 : 1 ( 1: 0) , FTC . gegen Kiniszi
3 : 2 ( 3: 1) , Ujposi gegen Bastya 3 : 0 ( 2: 0) , Kis -

Pest ! gegen 3. Bezirk 2 : 2 ( 1 : 1 ) , Sabaria gegen

Remzeti 2 : 8 ( 6 : 3 ) . — W i e n : BAC . geg . Vienna

4 : 2 ( 3: 2) , Rapid gegen Rudolf - Hügel 8 : 1 ( 2: 1) ,
Hakoah gegen Amateur « 2 : 2 ( 0 : 1 ) , Admira gegen
Wacker 3 : 3 ( 1 : 1 ) , Slovan gegen Simmering 2 : 2

i ( 6: 0) , Sportklub gegen Cricketer 4 : 4 ( 8: 1) . —

Graz : Hakoah gegen Sturm 3 : 1 ( I ; 0) , - - - B « l -

einpflehlt »tot » du p. t» Behörden . Vereinen . Or -
nntsationen , Gemeinden nnd Kauflenten nur
Hentellnnr von Drucksorten wie : Tabellen ,
BOchern , Broschüren , Zeitschriften . Zirkularen ,
Mitgliedsbüchern . Einladungen , Plakaten , Flug¬
schriften , Fakturen . Briefpapieren nsw . in solider
nnd rascher Ausführung . Setzmaeehinenbetrieb
i —: nnd BotatloMbetrieb <—i
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